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GENUSS AM SEE MIT WIR

GUTSCHEINE 
Die Gutscheine müssen direkt vor Ort im Restaurant bezogen werden. 

Ab CHW 1000.– können die Gutscheine auf Rechnung per Post versendet werden.  
Max. Gutscheinwert CHW 2000.–.

Buchen Sie Ihren Anlass im Schloss Seeburg in Kreuzlingen oder in der Krone am See in Altnau mit WIR. 
Max. CHW 2000.– | Gültig immer zwischen Oktober und März.

FIRMENFEIERN | FAMILIENFEIERN | WEIHNACHTSESSEN | SEMINARE 

Restaurant Schloss Seeburg | Seeweg 5 | 8280 Kreuzlingen
T +41 71 688 40 40 | www.schloss-seeburg.ch

EINLÖSBAR BEI

Geniessen
Krone am See | Hafenstrasse 11 | 8595 Altnau | www.krone-altnau.ch 

http://www.unq-ag.ch
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Liebe Leserinnen und Leser,

Mit der Ferienzeit möchten wir Ihnen 
in dieser Ausgabe des WIR 
Online-Magazins einen Vorge-
schmack auf die kommenden 
Wochen geben, die mit aufregenden 
Ereignissen und unvergesslichen 
Momenten gefüllt werden.

Zunächst möchten wir einen Rück-
blick auf eine erlebnisreiche 
WIR-Sommerreise ins wunder-
schöne Tessin werfen. 30 WIR-

Freunde hatten die Gelegenheit, die 
malerische Landschaft, die herzli-
che Gastfreundschaft und die kuli-
narischen Köstlichkeiten dieser 
Region zu genießen. Wir möchten an 
dieser Stelle der Gastgeberfamilie 
Iseli für die wundervolle Zeit danken, 
die wir im Hotel Tresa Bay verbrin-
gen durften. Von dem Moment an, 
als wir Ihre herzliche Begrüßung 
erlebten, fühlten wir uns wie zu 
Hause. In dieser Ausgabe möchten 
wir Ihnen einige Impressionen dieser 
Reise präsentieren. Lassen Sie sich 
von den Bildern verzaubern und 
erinnern Sie sich an die Freude und 
den Zusammenhalt, die unsere 
WIR-Community auszeichnet.

Viel Neues und Erfreuliches gibt es 
aus dem WIR-System zu berichten. 
So kann neu nicht nur an den Ruedi-
Rüssel- und den Miniprix-Tankstel-
len mit einem WIRAnteil bezahlt wer-
den, sondern auch an vielen 
bp-Tankstellen. Damit fällt das regel-
mässige Ausgeben von WIR noch 
leichter (Seite 10 + 11).

Ein weiterer Höhepunkt, auf den wir 

hinweisen möchten, ist die WIR-
Messe Rothrist am Sonntag, den 27. 
August 2023. Dieser einzigartige 
Event wird in den Gewächshäusern 
der Gärtnerei Bühler in Rothrist 
stattfinden. Seien Sie dabei und nut-
zen Sie diese Gelegenheit, um Ihr 
Netzwerk zu erweitern und Ihre 
Geschäftsbeziehungen zu stärken. 
Die Ausschreibung finden Sie auf 
den Seiten 20 - 25.

Ein weiterer Termin, den Sie unbe-
dingt beachten sollten, ist der 
O-Ton-KMU Talk der Bank WIR am 
Freitag, den 15. September 2023, im 
Haus der Freiheit in Wintersberg, 
Ebnat-Kappel. An diesem Tag wer-
den zwei renommierte Persönlich-
keiten, Toni Brunner und Roger 
Schawinski, auf dem Podium ihre 
Standpunkte und Einsichten teilen. 
Der Talk verspricht eine spannende 
Diskussion zu werden und bietet 
Ihnen die Möglichkeit, aus erster 
Hand wertvolle Einblicke in die Welt 
der Wirtschaft und des Unterneh-
mertums zu gewinnen.  

Wir wünschen Ihnen eine wunder-
volle Ferienzeit, erholsame Tage und 
viele unvergessliche Momente. Blei-
ben Sie gesund.

Walter Sonderer
Herausgeber 

WIR-Messe Rothrist und 
spannende WIR-Events

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell

http://www.wsmarketing-rossrueti.ch


Er gehört zu den wichtigsten 
Facetten im WIR-Netzwerk: Der 
Annahmesatz. Je höher er ist, 
desto attraktiver ist man als Unter-
nehmen für andere WIR-Teilneh-
mer. Aber müssen es immer 100 
Prozent sein? Kaum ein Thema 
beschäftigt so stark, wie die «rich-
tige» Höhe des Annahmesatzes 
und gleichzeitig gibt es auch viele 
Wissenslücken, Mythen und Halb-
wahrheiten. Damit soll hier aufge-
räumt werden.

Die Regeln
Alle Teilnehmenden am WIR-System 
wählen einen generellen Annahme-
satz, der für ihr gesamtes Sortiment 
verbindlich ist. Der WIR-Annahme-
satz kann zwischen 0 und 100 Pro-

Der richtige Annahmesatz: 

Schlüssel zum Erfolg 
im WIR-Netzwerk

zent liegen und gilt bis zur Ober-
grenze von 5 000 WIR pro Auftrag/
Vertragsabschluss. Alles, was darü-
ber hinausgeht, kann individuell zwi-
schen den Geschäftspartnerinnen 
und -partnern verhandelt werden. 
Der verbindliche Annahmesatz ist auf 
wirmarket.ch ersichtlich.

Ein Beispiel zur Verdeutlichung:
Ein Autoverkäufer ist im WIRmarket 
mit einem Annahmesatz von 30 Pro-
zent eingetragen. Er verkauft nun ein 
Fahrzeug im Wert von 40 000 Fran-
ken. 30 Prozent von 40 000 sind 12 
000, was über der definierten Ober-
grenze von 5 000 WIR pro Auftrag 
liegt. Deshalb ist der Autoverkäufer 
nur verpflichtet, 5 000 WIR zu akzep-
tieren. Natürlich steht es ihm frei, mehr 
WIR zu nehmen.

Die Obergrenze von 5'000 WIR pro 
Auftrag bietet je nach Branche die 
Möglichkeit, dank eines höheren 
Annahmesatzes für potentielle Kun-
dinnen und Kunden attraktiver zu sein.

Mehrere Annahmesätze

Für viele Unternehmen ist es aus kal-
kulatorischen Gründen nicht mög-
lich, einen hohen Annahmesatz für 
alle Produkte und Dienstleistungen 
anzubieten. Vielleicht können sie auf 
Arbeitszeit 100% WIR nehmen, beim 
Verkauf von Produkten aber nicht – 
oder umgekehrt.

Hier bietet es sich an, mit mehreren 
Annahmesätzen zu arbeiten. Alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
können zwei zusätzliche Annahme-

BANK WIR NEWS |WIR aktuell
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https://wirmarket.wir.ch/de/
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Einnahmen planen – richtig 
kalkulieren

Wie kommt man als Unternehmen 
nun zum richtigen Annahmesatz?

Für viele Unternehmerinnen und 
Unternehmer ist klar: Wenn die Pro-
dukte/Rohstoffe nicht mit WIR 
beschafft werden können, muss der 
Annahmesatz im Bereich der Brutto-
marge liegen. Diese Argumentation 
ist sicher nicht falsch. Oft wird aber 
vergessen, den Anteil des WIR-Ge-
schäftes am Gesamtgeschäft zu 
berücksichtigen.

Rund 25 000 Unternehmen arbeiten 
mit WIR – das sind rund 5 – 10 Pro-
zent aller Unternehmen in der 
Schweiz. Für die meisten Teilneh-
merinnen und Teilnehmer bedeutet 
dies, dass auch maximal 10 Prozent 
ihrer Kundschaft mit einem WIR-An-
teil bezahlen wollen.

Selbst wer einen Annahmesatz von 
100 Prozent anbietet, wird also kaum 
mehr als 10 Prozent des Gesamtum-
satzes in WIR einnehmen. Ein Wert, 
der für viele KMU im Rahmen der 
Bruttomarge liegt.

Gleichzeitig müssen sich Unter-
nehmen zwei Fragen stellen:

Wie kann das so eingenommene WIR 

Claudio Gisler - Leiter WIR-Beratung & 
Netzwerk, WIR Bank Genossenschaft

sätze definieren – diese müssen 
höher sein als der generelle Annah-
mesatz.

So kann z.B. das Radio-/Fernsehge-
schäft einen generellen Annahme-
satz von 20 Prozent definieren, den 
es auch gerne beim Kauf eines neuen 
Gerätes akzeptiert. Mit einem zwei-
ten Annahmesatz erklärt es sich 
bereit, 50 Prozent WIR auf die 
Arbeitszeit zu akzeptieren.

Im WIRmarket erscheint dann bei 
Annahmesatz «20% – 50%» und so 
wird sofort ersichtlich: Hier lohnt es 
sich, etwas genauer hinzuschauen.

Die Einsatzmöglichkeiten für mehrere 
Annahmesätze sind fast unbegrenzt:

Einzelmenüs vs. Bankette /Seminare
Arbeit vs. Produkte
Hauptsaison vs. Nebensaison
Aktuelle Ware vs. Ausverkauf
Abhängigkeit vom Auftragswert
etc.

wieder eingesetzt werden?

Reicht die Liquidität, um die Zeit bis 
zum WIR-Einsatz zu überbrücken?
Oft haben WIR-Teilnehmer Angst, mit 
WIR überschwemmt zu werden und 
dann in Liquiditätsengpässe zu gera-
ten. Diese Angst ist in der Regel unbe-
gründet. Sollte es trotzdem mal zu die-
ser Situation kommen, hilft die Bank 
WIR mit der Liquiditätsgarantie.

Die Kundenberaterinnen und Kun-
denberater sowie das Team WIR-Be-
ratung & Netzwerk helfen gerne 
dabei, neue WIR-Absatzkanäle zu 
finden.

Je höher desto attraktiver?

Der Annahmesatz ist das wohl wich-
tigste Marketinginstrument im 
WIR-Geschäft. Wer einen hohen 
Annahmesatz bei einem fairen Preis 
anbietet, verbessert seine Chancen 
auf neue Kundschaft, mehr Aufträge 
und eine höhere Auslastung.

Muss man als Unternehmen einen 
Annahmesatz von 100 Prozent 
haben, um überhaupt eine Chance 
auf WIR-Aufträge zu haben? Nein, 
natürlich nicht. Es lohnt sich, die 
Konkurrenz auf dem WIRmarket zu 
vergleichen. Welchen WIR-Anteil 
nehmen die Mitbewerberinnen und 
Mitbewerber? Wenn alle im Bereich 

von 10 Prozent liegen, kann man sich 
auch schon mit einem Satz von 30 
Prozent abheben.

Wichtig ist dabei auch die Zielgruppe 
im Auge zu behalten. Bei Investitions-
gütern für KMU können Annahme-
sätze von 10 Prozent durchaus 
attraktiv sein – das hängt ganz vom 
Angebot ab. Richtet sich das Ange-
bot aber an die Privatkundschaft, 
kann es auch mit einem Annahme-
satz von 30 Prozent schon schwierig 
werden. Wer fährt schon extra in ein 
WIR-Restaurant, um 3,50 Franken in 
WIR zu bezahlen?

Handling – manchmal ist 
mehr auch weniger

Beim WIR-Annahmesatz sollte auch 
das Handling berücksichtigt werden. 
Ein Restaurant mit einem Annahme-
satz von beispielsweise 30 Prozent 
wird es nicht einfach haben. Denn 
viele Servicekräfte werden Mühe 
haben, 30 Prozent von 142 Franken 
auszurechnen – ohne Taschenrech-
ner dürfte das heute auch vielen 
kaufmännisch ausgebildeten Mitar-
beitenden schwerfallen. Dies wird 
dazu führen, dass sie erst nach einem 
Taschenrechner suchen müssen – 
und damit Zeit verlieren, die sie sonst 
für andere Gäste einsetzen könnten. 
Das Potential für Reklamationen und 
schlechte Erfahrungen beim Zahlen 
ist hoch. Gerade für Restaurants 
empfiehlt es sich deshalb, einen 
Annahmesatz von 50 oder 100 Pro-
zent zu wählen.

Oder man investiert in ein Zahltermi-
nal, das die Aufteilung WIR/CHF 
selbst vornehmen kann – wie zum 
Beispiel das Wallee PAX A920Pro.

Tipp: Mit Aktionen arbeiten

Es gibt immer wieder Situationen, in 
denen die Auslastung mal nicht ganz 
so hoch ist. Das ist die Gelegenheit, 
um mit Aktionen zu arbeiten. Bei 
einer Aktion erhöht man den WIR-An-
nahmesatz für einen gewissen Zeit-
raum. Dabei kann unterschieden 
werden, ob die Aktion auf das 
gesamte Angebot der Firma gilt oder 
nur auf eine Artikelkategorie oder 
einen Artikel. Aktionen sind im WIR-
market leicht an der orangen Farbe 
des Annahmesatz erkennbar. Der 
normale Annahmesatz ist daneben in 
grau und durchgestrichen noch 
ersichtlich.

Mit WIR verbessern Sie die Auslastung 
und erhöhen die Rentabilität

BANK WIR NEWS |WIR aktuell

https://www.wir.ch/de/produkte-loesungen/geschaeftskunden/wir-waehrung/kmu-paket
https://www.wir.ch/de/die-bank-wir/kontakt/wir-beratung-netzwerk
https://www.wir.ch/de/die-bank-wir/kontakt/wir-beratung-netzwerk
https://blog.wir.ch/wir-angebote-der-preis-ist-heiss/
https://blog.wir.ch/zu-tiefe-auslastung-was-tun/
https://terminal-shop.wallee.com/de/product/pax-a920pro-wallee/
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ab CHF 440 pro Person 

 Ǡ 3 Übernachtungen in einem schönen Doppelzimmer
 Ǡ 1 Nachtessen dine around in einem der 4 Restaurants:  

Belvedere, Gourmetrestaurant GuardaVal, Bistro Belvair 
oder Nam Thai

 Ǡ Welcome-Apéro
 Ǡ Alpine Schlemmerfrühstücksbuffet bis 11.00 Uhr
 Ǡ Reichhaltiges Zvieri von 16.00 bis 17.00 Uhr
 Ǡ Engadin Bad Scuol, auch am An- und Abreisetag
 Ǡ Das ganze Jahr Gästekarte Scuol PostAuto, RhB  

und Bergbahnen (gem. Öffnungszeiten) für Wanderer 

3 TAGE BADEPLAUSCH  
IN 3 HOTELS IN SCUOL  
MIT 100 % WIR

RESERVATION +41 (0)81-861 06 20
reservation@belvedere-scuol.ch 
www.belvedere-scuol.ch

Aluminium Haustüren der Extraklasse
Ringstrasse 1a 
9543 St. Margarethen TG 
Tel. + 41 71 966 13 08 
E-Mail info@sabo-haustüren.ch

www.kompotherm.de

Aluminium 
Haustüren
der Extraklasse

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell

http://www.belvedere-scuol.ch
http://www.sabohaustueren.ch


BANK WIR NEWS |WIR aktuell
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http://www.wirmarket.ch


Das neue unabhängige WIR-Netzwerk
Ist Ihr KMU bereits WIR-Verrechner oder sind Sie einfach interessiert an die-
ser einmaligen Alternativwährung für kleine und mittelständische Unterneh-
men?  Werden Sie ein Mitglied vom WIR-Network. Sie erhalten viele Inputs 
zur WIR-Verrechnung. Als Mitglied sind Sie zu unseren Treffen und Veranstal-
tungen eingeladen. Entdecken Sie den Mehrwert von WIR. Zur Teilnahme am 
WIR-System benötigt Ihre Firma ein WIR-Konto, welches Sie bei der Bank 
WIR eröffnen können. Registrieren Sie sich für weitere Informationen unter: 
www.wir-netz.ch

www.wir-netz.ch

WIR NETWORK NEWS |WIR aktuell

12

http://www.wir-netz.ch
http://www.wir-netz.ch
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Seit 1934 ist die Komplementärwährung WIR für viele Firmen ein integ-
raler Bestandteil ihrer Geschäftstätigkeiten in der Schweiz. Für die am 
WIR-System teilnehmenden Firmen hat das Arbeiten mit WIR viele Vor-
teile. Mit der Annahme von WIR verschafft sich das KMU einen zusätz-
lichen Kreis von Kunden, welche auf die Arbeiten und Dienstleistungen 
einen WIR-Anteil zahlen können. Dieses eingenommene WIR-Geld kann 
dann wieder unter den Teilnehmern verwendet werden. Somit schliesst 
sich ein wichtiger Kreislauf der gemeinsamen Wertschöpfung. Die 
WIR-Networks haben es sich zur Aufgabe gemacht, KMU‘s bei diesem 
Kreislauf zu unterstützen.

VORTEILE FÜR MITGLIEDER
WIR-Netzwerk
Wir fördern den Dialog zwischen unseren Teilnehmern, bringen Kontakte zusam-
men und bieten eine Platform für die Verwendung von WIR-Geld.

WIR-Support
Plattformen wie WIRmarket, WIR-Messe, WIR-Chat, WIR ONLINE MAGAZIN und 
unsere Homepage bieten Hilfestellungen für die tägliche Verwendung von WIR.

WIR-Promotion
Wir sind überzeugt vom WIR-System und möchten neue Mitglieder von dieser 
genialen Idee überzugen. Ebenfalls vertreten wir die Interessen der WIR-Teilneh-
mer gegenüber der Bank WIR.

WERDEN AUCH SIE MITGLIED
Unternehmen, Einzelfirmen und Startups können Mitglied werden und mit uns 
gemeinsam die Komplementärwährung WIR fördern. Wir freuen uns auf Ihre Kon-
taktaufnahme und beantworten allfällige Fragen gerne persönlich. 
www.wir-netz.ch

Einzigartiges WIR-System

WIR NETWORK NEWS |WIR aktuell

http://www.wir-netz.ch


WIR NETWORK NEWS |WIR aktuell
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http://www.wir-netz.ch/event
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Anmeldung  bis 4. August 2023 an: 
triibhuus.EVENTS I Gärtnerei Bühler I Weidweg 1 I 4852 Rothrist 

info@gaertnerei-buehler.ch I Andy Bühler I 079 224 27 08 oder Renate Bierhoff 079 415 30 37

Das nächste WIR ONLINE MAGAZIN erscheint am 14. August 2023

WIR NETWORK NEWS |WIR aktuell

http://www.wirnetwork-gr.ch
http://www.triibhuus.events
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BUSINESS 3 PLUS |WIR aktuell
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BUSINESS 3 PLUS |WIR aktuell

http://www.business3plus.ch


Die WIR-Messe 
im «Triibhuus»

Den Anfang hat Walter Sonderer mit der WIR-MESSE Ost-
schweiz gemacht, nun zieht Andy Bühler nach. Am Sonntag, 
27. August, führt er die 1. WIR-MESSE Rothrist durch.
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Die WIR-Messe 
im «Triibhuus»

Den Anfang hat Walter Sonderer mit der WIR-MESSE Ost-
schweiz gemacht, nun zieht Andy Bühler nach. Am Sonntag, 
27. August, führt er die 1. WIR-MESSE Rothrist durch.

Jetzt noch anmelden:
www.triibhuus.events

http://www.triibhuus.events
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http://www.triibhuus.events.ch
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Sonntag, 27. August 2023
von 10.00 Uhr - 17.00 Uhr

Gärtnerei Bühler, Weidweg 1, 4852 Rothrist

Freier Eintritt - Messerestaurant
Gratis-Parkplätze 

Anmeldung  bis 4. August 2023 an: 
triibhuus.EVENTS I Gärtnerei Bühler I Weidweg 1 I 4852 Rothrist 

info@gaertnerei-buehler.ch I Andy Bühler I 079 224 27 08 oder Renate Bierhoff 079 415 30 37

WIR MESSE ROTHRIST |WIR aktuell

http://www.triibhuus.events.ch


Unsere Gastgeber: 
Familie Iseli, Hotel «Tresa Bay» 
Ponte Tresa - www.tresabay.ch

Impressionen 
WIR-Sommerreise

Tessin 2023

http://www.tresabay.ch
http://www.tresabay.ch


Impressionen 
WIR-Sommerreise

Tessin 2023

Fotos: Hotel Tresa Bay, Martin Hablützel, Walter Sonderer 
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http://www.tresabay.ch
http://www.tresabay.ch


Foto: Andreas Iseli, Hotel Tresa Bay 29

http://www.tresabay.ch
http://www.tresabay.ch
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Wir freuen uns, Ihnen das Pro-
gramm für die WIR-Sommerreise 
2024 präsentieren zu können. Im 
nächsten Jahr bieten wir einen 
6-tägigen Bade- und/oder Wander-
plausch in Scuol/Engadin an. Die 
Reise verspricht unvergessliche 
Erlebnisse in einer der schönsten 
Regionen der Schweiz. 

Unsere Reise beginnt am Sonntag, 
30. Juni und endet am Freitag, 5. Juli 
2024. Das 4-Sterne Superior Hotel 
Belvedere in Scuol bietet einen erst-
klassigen Service und eine komforta-
ble Atmosphäre, um Ihren Aufenthalt 
angenehm zu gestalten. 

In der BELVEDERE HOTEL FAMILIE 
steht Ihnen eine ganze Wellness-Welt 
zur Verfügung und dies, ohne das 
Resort verlassen zu müssen - alles 
bequem im Bademantel durch Passe-
rellen erreichbar.

Für diejenigen, die sich nach Erholung 
und Entspannung sehnen, ist das 
Engadin Bad Scuol  mit seiner ruhigen 
und idyllischen Umgebung der per-
fekte Ort. Sie können die frische Berg-
luft genießen, sich im Engadin Bad 
Scuol verwöhnen lassen oder die 
malerische Landschaft in aller Ruhe 

mit ihren Augen erkunden. Das Enga-
din Bad Scuol bietet Ihnen die Mög-
lichkeit, Ihre Sinne zu beruhigen und 
Ihren Körper zu revitalisieren.
Für diejenigen, die lieber sportlich 
aktiv sein möchten, gibt es eine Fülle 
von Möglichkeiten, die herrliche Berg-
welt zu Fuß zu erkunden. Das Engadin 
ist für seine gut ausgebauten Wander-
wege bekannt, die spektakuläre Aus-
blicke und abwechslungsreiche Land-
schaften bieten. 

Diese Sommerreise verspricht eine 
Mischung aus Abenteuer, Entspan-

nung und kulturellen Erlebnissen. 
Scuol und das Engadin sind der per-
fekte Ort, um die Schönheit der 
Schweizer Alpen zu erkunden und 
unvergessliche Erinnerungen zu 
schaffen.

Anmeldung an: 
wsonderer@bluewin.ch oder 
079 207 81 26. 
Beschränkte Platzzahl!
Wir freuen uns auf eine unvergessli-
che WIR-Sommerreise nach Scuol/
Engadin.

HIER VIDEO ANKLICKEN!

Bequeme Reise im ****Komfort-Bus von Ammann Erlebnisreisen, Neerach

42
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WIR-Sommerreise 2024

Jetzt s
chon 

Platz s
ichern

!

BADEPLAUSCH

ERHOLUNG

WANDERN

Sonntag, 30. Juni - 
Freitag, 5. Juli 2024
 

4-Sterne Superior   
Hotel Belvédère
7550 Scuol/Engadin

Leistungen:

• 5 Übernachtungen
• Welcome-Apéro
• Schlemmerbrunch bis 11 Uhr
• Reichhaltiger Zvieri von 16-17 Uhr
• 4-Gang Gourmet-Nachtessen
• Engadin Bad Scuol: täglich unbe-    
   schränkte Eintritte in die Bäder und  
   Saunalandschaft auch am An- und         
   Abreisetag!
• Kurtaxe und Parkplatz
• Gästekarte Scuol, Postauto, RhB   
   und Bergbahnen

Preis pro Person 
im DZ inkl. Ausflüge

CHF 1'250.- 
mit 90% WIR
Getränke zu Lasten der Teilnehmer 
Konsumationen können im Hotel mit 
100% WIR bezahlt werden. 

Anmeldung bis 31. Oktober 2024
www.wsmarketing-rossrueti.ch
Auskunft erteilt Walter Sonderer
T 071 925 30 35 - M 079  207 81 26

Inkl. Ausflug 

ins Südtirol und 

nach Samnaun

6 Tage Bade- oder 
Wanderferien 2024 in 

Scuol/Engadin

http://www.wsmarketing-rossrueti.ch
https://www.youtube.com/watch?v=H384qLJpuzg
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BADEPLAUSCH

ERHOLUNG

WANDERN

Sonntag, 30. Juni - 
Freitag, 5. Juli 2024
 

4-Sterne Superior   
Hotel Belvédère
7550 Scuol/Engadin

Leistungen:

• 5 Übernachtungen
• Welcome-Apéro
• Schlemmerbrunch bis 11 Uhr
• Reichhaltiger Zvieri von 16-17 Uhr
• 4-Gang Gourmet-Nachtessen
• Engadin Bad Scuol: täglich unbe-    
   schränkte Eintritte in die Bäder und  
   Saunalandschaft auch am An- und         
   Abreisetag!
• Kurtaxe und Parkplatz
• Gästekarte Scuol, Postauto, RhB   
   und Bergbahnen

Preis pro Person 
im DZ inkl. Ausflüge

CHF 1'250.- 
mit 90% WIR
Getränke zu Lasten der Teilnehmer 
Konsumationen können im Hotel mit 
100% WIR bezahlt werden. 

Anmeldung bis 31. Oktober 2024
www.wsmarketing-rossrueti.ch
Auskunft erteilt Walter Sonderer
T 071 925 30 35 - M 079  207 81 26

Inkl. Ausflug 

ins Südtirol und 

nach Samnaun

6 Tage Bade- oder 
Wanderferien 2024 in 

Scuol/Engadin
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4 1/2 Neuwohnung in Domat-Ems per sofort
zu verkaufen mit 600'000.00 WIR-Anteil

4.5-Zi-Wohnung im 1. OG inkl. Disporaum, 2 Einstellplätze, Kellerabteil 
(Zugang über Einstellplatz.) Wohnung Nr. 11 - NWF 116.4m2 + Balkon 32.6m2

Gesamtpreis 1'200'000.00 (WIR-Anteil 600'000.00 / BAR-Anteil 600'000.00)

Für Auskünfte oder Besichtigung der Wohnung bitte direkt Koni Tarnutzer 
kontaktieren unter 079 688 89 80

Weitere Angaben unter: www.wirmarket.ch/Pinwand/Immobilien

https://wirmarket.wir.ch/de/small-ads/detailview/b03563a6-7355-4d1b-8910-78bd79232781/?promo=false
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Diverse Objekte zu verkaufen: 
 
 

- 9055 Bühler, Bleichelistrasse 5 
 3½ Zi.- Eigentumswohnung Fr. 680'000.00 
 
- 8725 Gebertingen, Zelgstrasse 
 4½ Zi.- Attikawohnung Fr. 1’580'000.00 
 
- 8556 Lamperswil bei Wigoltingen  
 5½ Zi.- EFH, Neubau freistehend Fr. 1’250'000.00 
 
- 8556 Lamperswil bei Wigoltingen  
 2-Familienhaus mit 3½ + 4½ Zi.-Whg. Fr. 990'000.00 
 
    
 
 
 
 

Architektur und Vermittlung 
 
e 

9500 Wil 
Tel. 071 913 36 70 
 

www.e-arch.ch 
info@e-arch.ch 
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http://www.buema-trading.ch
http://www.buema-trading.ch
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BUCHEN SIE JETZT IHRE FERIEN 2024

http://www.ferien4u.ch
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Was gibt es Schöneres als ein verdientes, kühles 
Feierabendbier an einem lauen Sommerabend 
im gemütlichen Biergarten um die Ecke? Vieles. 
So nett die Einladung auch immer klingt: „Lass 
uns doch noch ein Stündchen in den 
Biergarten gehen!“ – es gibt meh-
rere Dinge, die diese Vorstellung 
einer heilen Biergartenwelt trüben.

Zunächst habe ich so gut wie noch nie 
auf Anhieb einen Platz bekommen, und 
das schon gar nicht, wenn man als 
Gruppe anrückt. Reservieren: Fehlanzeige. 
Also teilen sich die Kumpels zunächst auf, quetschen sich zwischen andere 
Besucher und verbringen die erste Stunde damit, auf einen freiwerdenden Tisch zu lauern. Gibt es diesen tatsächlich 
irgendwann, ist es fraglich, ob jeder bis dahin überlebt hat oder vorher von Stechmücken aufgefressen wurde. Selbst-
verständlich herrscht in der Gartenwirtschaft Selbstbedienung. So müssen also zusätzlich der Platz des Bierholenden 
verteidigt und idealerweise von einem einzelnen die Humpen für alle besorgt werden. Ist man nicht gerade ausgebil-
dete Oktoberfestbedienung, transportiert der einfache Mann maximal zwei Krüge auf einmal. Wie lange es also dau-
ert, bis alle ein Getränk haben, kann man sich ausmalen.

Von kühl oder einer schönen Schaumkrone kann dann keine Rede mehr sein. Besonders, wenn sich Kunden in der 
Schlange zum Zapfhahn erst einmal beraten lassen, was empfohlen wird, oder noch nie gehört haben, dass Karten-
zahlung nicht möglich ist, oder erst während des Zapfens bemerken, dass sie eigentlich in einem anderen Biergarten 
verabredet waren. Das Abstoßendste, was einem braven Feierabendbürger nach einem harten Tag passieren kann, 
der nur noch entspannt sein Getränk genießen will, ist eine angetrunkene, grölende Masse mit zu großen T-Shirts, die 
alle in eine Richtung starren: Übertragung des Champions-League-Finales!                                                      ab/DEIKE

Bier-
garten
romantik

Brauchen Sie einen Car für 
Ihren Anlass oder Ausflug?
Auf Wunsch organisieren wir auch Ihren Ausflug 
von A-Z. Hans und Daniela Ammann freuen sich auf 
Ihren Anruf.

AMMANN Erlebnisreisen, 8173 Neerach/ZH
Tel. 043 444 07 08, info@ammann-erlebnisreisen.ch
www.ammann-erlebnisreisen.ch

ERLEBNISREISEN MIT LEIDENSCHAFT
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http://www.ammann-erlebnisreisen.ch
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Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

Besuchen Sie unseren Onlineshop unter www.degiacomi-schuhe.ch
und stöbern Sie sich ganz bequem von zu Hause aus durch unser Angebot.

www.degiacomi-schuhe.ch

In On Schuhen hast du ein 
unglaublich leichtes Geh- und 
Laufgefühl. Anders gesagt: 
Laufen wie auf Wolken.

Wenn du mit einem On-Schuh 
auf dem Boden auftrittst, federn 
äusserst adaptive Cloud-Ele-
mente vertikale und horizontale 
Kräfte ab. So landest du weich 
und kannst direkt weiterlaufen. 
Gleichzeitig wird die Muskeler-
müdung dadurch reduziert.
CloudTec® ist das erste System, 
das nicht nur bei der Landung 
für Dämpfung sorgt. Sobald 
du auf dem Boden aufkommst, 
bilden die Cloud-Elemente eine 
solide Basis für einen natürli-
chen, kraftvollen Abstoss.

Entdecke die grosse Modellaus-
wahl der ON Schuhe für Sie und 
Ihn bei Degiacomi.

On Schuhe bei Degiacomi in Chur und Thusis
Degiacomi bietet in der Region Südostschweiz die grösste 
Auswahl an On Schuhen für Freizeit, Sport und Outdoor. 

Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

Schuhen in Graubünden Schuhen in Graubünden 
Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
in unseren Geschäften in 

degiacomi-schuhe.ch

in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

Schuhen in Graubünden 
in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

257-40-3007
259,90

527-21-0007 
199,90

633-75-0001 
280,00

660-15-0001 
240,00

526-11-0002
199,90

527-22-0001
210,00

660-00-8052 
220,00

660-80-0016 
240,00

526-21-0007
190,00

527-37-0001 
190,00

660-14-0001 
199,90

660-80-0020 
240,00

100 % 
W I R

auf alle 
ON Schuhe

http://laufgut-degiacomi.ch
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Wir liefern Blumen
 für die Ostschweiz

071 6424225

yellowblumen.ch

Laden Montag bis Samstag offen 

100%

WIR

http://www.bravatec.ch
http://www.bravatec.ch
http://www.yellowblumen.ch
http://www.artho-uhren.ch
https://www.facebook.com/dorfladae/?locale=de_DE
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Haben Sie sich erkannt? 

LUEG EMOL. . .LUEG EMOL. . .

Die eingekreiste Person erhält einen Konsumations-
gutschein im Wert von Fr. 100.-, gesponsert vom Res-
taurant "Krone am See", Hafenstrasse 11, 8595 Altnau
071 571 23 58 - www.krone-altnau.ch

Sende ein kurzes E-Mail mit deinen Kontaktdaten bis 
10. August 2023 an: wsonderer@bluewin.ch (Der 
Gewinnanspruch entfällt nach diesem Datum)

www.zentra-print.ch
Immer mit 100% WIR

Visitenkarten - Flyer - Broschüren 
Briefpapier - Kuverts - Werbebanden - 
Bierdeckel - Tischset und noch viel mehr ...

http://www.krone-altnau.ch
http://www.zentra-print.ch


 Man verreist ja nur, 
um es daheim wieder 

schön zu finden ... 
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 Man verreist ja nur, 
um es daheim wieder 

schön zu finden ... 
Der Naturlauber

Die Vision: 
Endlich Urlaub. Endlich einmal Zeit 
für das, was man sonst so selten tut: 
Hinaus in die Natur gehen und sich 
aktiv erholen. Das kann man am bes-
ten auf herrlichen Campingplätzen 
direkt am Wasser oder aber man 
fährt in die Berge - Wandern ist die 
schönste und ursprünglichste Art der 
Entspannung. Geradezu meditativ. 
Fernab von Strandbars und Discos 
wird man eins mit der Natur, wacht 
von Vogelgezwitscher auf und atmet 
den ganzen Tag über frische Luft. Mit 
dem Camper oder im eigenen Auto 
unterwegs ist man flexibel und kann 
jederzeit weiterfahren. 

Die Realität: 
Für Familien mit kleinen Kindern ist 
die Fahrt in den Urlaub die erste Zer-
reißprobe: Nervtötende CDs mit Lie-
dern zum Mitsingen und Mitmachen, 
geschmolzene Schokoriegel auf dem 
Rücksitz oder stundenlange Rate-
spiele - spätestens jetzt ist man 
urlaubsreif, vor allem, wenn der Stau 
endlos erscheint. Der reservierte 
Stellplatz in der Camping-Idylle liegt 
dann neben einem Dauercam-
per-Rentnerehepaar mit Kläffer, das 
ununterbrochen im Vorzelt fernsieht 
und ab und zu den Kunstrasen staub-
saugt. Die schöne Tierwelt besteht 
zum Großteil aus Stechmücken. Und 
Wandern? "Ach komm, Papa, das ist 
voll panne, hier hat´s doch einen 
Pool!"

Der Kulturlauber

Die Vision: 
Mit gut geplanten Reisen kann man 
ausgezeichnet seinen Bildungshin-
tergrund erweitern. Was gibt es 
Spannenderes, als andere Länder 
und ihre Kulturen kennenzulernen? 
Ausgestattet mit einem guten Reise-
führer und einer Kamera beginnt der 
Kulturlauber sich zu entspannen. Und 
sich gleichzeitig zu bilden! Diese 
geniale Symbiose findet oftmals in 
interessanten, geschichtsträchtigen 
Städten mit schönem Wetter statt, 
wie beispielsweise Rom, Florenz oder 
Prag. Da solche Metropolen teuer 
und Pauschalurlaube am Meer viel 
populärer sind, ist es zum Glück auch 
nicht so voll. 

Die Realität: 
Das Kolosseum und das Forum 
Romanum waren wirklich beeindru-
ckend, aber jetzt muss ich mich mal 
hinsetzen. Denn es ist heiß, verdammt 
heiß. Genügend Wasser hat man meist 
nicht dabei, schließlich muss man es 
ja den ganzen Tag herumschleppen, 
und zwar zu Fuß. In den öffentlichen 
Verkehrsmitteln - puh - ist es nämlich 
noch viel heißer. Im Mietwagen hinge-
gen wird man zum Opfer des gestör-
ten Fahrstils anderer Länder. Und wie 
stellt man bloß im Navi eine andere 
Sprache ein? Die kulturellen Highlights 
haben vor allem eines: gigantische 
Warteschlangen. Versuchen wir es 
also später noch mal, zwischen dem 
Cappuccino auf der Piazza und dem 
Abendessen im Hartmatratzenhotel 
mit gefühlten 2,5 Sternen.

Der All-inclusive-Urlauber

Die Vision: 
Was gibt es Schöneres, als einfach 
mal gar nichts zu tun? Genau: nichts. 
Und deshalb bucht man seine Reisen 
all inclusive. Keine lästige Restau-
rantsuche, keine Campingkocher - 
sich einfach am Buffet bedienen, 24 
Stunden am Tag. Der weiße Sand-
strand direkt vor dem Hotel ist den 
Gästen vorbehalten, Liegestühle, 
Sonnenschirme und schönes Wetter 
selbstverständlich inbegriffen. 
Abends spielt die Musik an der Bar 
und wer etwas von seinem Ferienort 
sehen möchte, kann ja die angeprie-
senen Diskotheken in der Umgebung 
abklappern. Das ist Luxus und Ent-
spannung vom Feinsten. 

Die Realität: 
Naja, das Hotel sah im Internet 
irgendwie anders aus: Die Zimmer 
und der Pool waren größer, der Sand-
strand sauberer und nicht so grob-
körnig. Von den für die Hotelgäste 
reservierten Liegen ist um 10 Uhr lei-
der keine mehr frei. Das Frühstücks-
buffet muss also möglichst schnell 
abgegrast werden. Schwer fällt das 
nicht, wenn man sich das Obst von 
vorgestern ansieht. Der Blick aufs 
Meer hingegen ist ein Traum - abge-
sehen von den Schülern der Jets-
ki-Schule, die alle zwei Minuten vor-
beibrausen. Das mit dem Schnorcheln 
sollte man also besser bleibenlassen. 
Die angesagtesten Clubs sind übri-
gens tatsächlich direkt um die Ecke - 
man kann sie die ganze Nacht hören.                                     	
                                                ah/DEIKE

Manfred Schmid, Reiseschriftsteller
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❱Ladestationen für E-Autos

Tel. 071 440 40 40, Fax 071 440 40 25, E-Mail: shop@manser24.ch, www.manser24.ch
Alle Preise verstehen sich zzgl. MwSt./Porto in bar. WIR-Anteil nur auf inserierte Artikel. Weitere Artikel auf Anfrage. Abbildungen können abweichen.

KeContact P30  
a-series EN Type2  
«GREEN EDITION»
Art.-Nr. 121 953
❱  Stromstärke: bis 32 Ampere
❱  Phasennutzung: Dreiphasig (400 V)
❱  Anschluss Fahrzeug: Typ 2 (IEC62196)
❱  Ladeleistung: bis 22 kW
❱  Masse: 240×495×163 mm
❱  Kabellänge: 6 m
❱  Gewicht: ca. 5 kg

100% WIR

Ab sofort neu im Sortiment!

Ladestationen für E-Autos
Auf Anfrage, schweizweite  

Montage/Installation möglich!

Fr. 1099.–

Ladestation  
«ECO-one» Typ 2
Art.-Nr. ECO-one
❱  Anschluss Ausführung:  

400 V, 50 Hz, 3-phasig
❱  Nennanschlussstrom: 32 A
❱  Max. Leistung pro Ladepunkt:  

11 kW
❱  Max. Ladestrom pro Ladepunkt:  

16 A
❱  Ladeanschlussart: AC Ladekabel  

Typ 2, 3-polig, 5 m

Fr. 2490.–

Ladestation  
«ECO-duo»  
Typ 2
Art.-Nr. ECO-duo
❱  Anschluss Ausführung: 400 V, 50 Hz, 3-phasig
❱  Nennanschlussstrom: 32 A ❱  Max. Leistung pro Ladepunkt: 11 kW
❱  Max. Ladestrom pro Ladepunkt: 16 A
❱  Ladeanschlussart: AC Ladekabel Typ 2, 3-polig, 5 m

Fr. 4490.–

Smartphone bei Hitze
Ein überhitztes Smartphone 
sollten Sie auf keinen Fall in 
den Kühlschrank legen. Der 
große Temperaturunterschied 
kann zu Schäden am Gerät 
führen.

Besonders im Sommer über-
hitzt das Smartphone oft – das 
ist nicht nur ärgerlich, sondern 
auch schädlich für das Gerät. 
Um dies zu verhindern, sollten 
Sie Ihr Handy nie in der Sonne 
liegen lassen. Achtung beim 
Navigieren im Auto: Oft befin-
det sich das Smartphone 
dabei in der prallen Sonne. 
Schließen Sie Hinter-
grund-Apps, die den Prozes-
sor überlasten könnten. Am 
besten stellen Sie dazu den 
Flug- oder Stromsparmodus 

ein. Verzichten Sie an warmen 
Tagen auf eine Schutzhülle, 
damit sich darin keine Hitze 
staut. Für einige Modelle gibt 

es außerdem spezielle Apps, 
die dabei helfen, die Tempera-
tur des Smartphones im Blick 
zu behalten. amc/DEIKE

http://www.manser24.ch
http://www.manser24.ch
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Es beginnt ja schon beim Buchen: 
Während man früher ins Reisebüro 
ging oder sich vor Ort eine Unterkunft 
oder einen Campingplatz suchte, 
wird heute in stundenlanger, detekti-
vischer Arbeit auf dem Smartphone 
online gesucht und verglichen. Das 
weckt einerseits die Vorfreude, ande-
rerseits sitzt uns dabei auch immer 
der Ehrgeiz im Nacken, das beste 
Preis-Leistungs-Verhältnis zu finden. 
Hotels, Ferienwohnungen, Flüge, 
Routen, Strandfotos, Restaurants – 
alles wird genauestens auf Qualität, 
Preis und vor allem die Meinungen 
anderer Urlauber geprüft. Klingt 
komfortabel, aber auch nach: Qual 
der Wahl in den unendlichen Weiten 
des World Wide Web. Denn EIN Kata-
log war gestern.

Am Zielort angelangt, können wir 
unseren portablen Ratgeber erst 
recht nicht ruhen lassen: Das BESTE 
Restaurant im Ort, den SCHÖNSTEN 
Küstenabschnitt, die ANGESAG-
TESTE Cocktailbar – Google kennt 
sie, und zwar in jeder Sprache. Für 
die erholsamsten Wochen im Jahr 
wollen wir schließlich nicht irgend-

was essen oder trinken oder irgendwo 
rumliegen, es soll alles perfekt sein. 
Allerdings nehmen wir uns dadurch 
auch die Möglichkeit, etwas spontan 
zu entdecken. Gerade in einem frem-
den Land, an einem unbekannten Ort 
sollte man doch auch einfach mal 
drauflosziehen und sich überraschen 
oder sich von Einheimischen etwas 
zeigen lassen. Unsere Symbiose mit 
dem Smartphone kann da ganz 
schön blockieren.

Haben Sie sich im Urlaub schon mal 
verfahren? Das mag natürlich sehr 
ärgerlich und umständlich sein. Es 
kann aber auch zu tollen, unentdeck-
ten Orten führen, in eine romantische 
Kleinstadt, die nicht im Reiseportal 
verzeichnet war. Sie könnten ein ein-
maliges Abenteuer erleben oder 
nette Menschen kennenlernen, die 
sich ebenfalls verfahren haben. So 
was passiert mit dem klugen Naviga-
tionssystem im Handy natürlich eher 
nicht. Schade, oder?

Nette Menschen – seien es andere 
Urlauber oder Einheimische, die oft 
sehr stolz sind, Fremden etwas aus 
ihrer Heimat und Kultur zeigen zu 
dürfen – gehören doch zum Reisen 

Früher hatte man sein 
Handy, wenn über-
haupt, zum Telefonie-
ren. Etwas später ver-
schickte man dann 
auch mal eine SMS. 
Heute sind unsere klei-
nen portablen Compu-
ter so vielseitig, dass 
die Bezeichnung Tele-
fon fast irreführend ist. 
Sie dienen als Uhr, 
Wecker, Kalender, 
Musikplayer, Fotoap-
parat, Navigationssys-
tem, Merkzettel, 
Gameboy, mobile Bank 
und vieles mehr. Wer 
im Urlaub sein Handy 
für zwei Wochen aus-
schalten möchte, muss 
sich ganz schön umor-
ganisieren. Lohnt sich 
das überhaupt oder 
verursacht es nur noch 
größere Probleme?

 Urlaub mit oder vom Smartphone?

Status: Offline 

irgendwie dazu. So manch einer soll 
ja sogar seine große Liebe im Urlaub 
kennengelernt haben! Der Smartpho-
nenutzer tut sich da schwerer: Denn 
er hat seine Kontakte ja immer dabei. 
Schließlich muss er Selfiestick-Fotos 
vor weißen Sandstränden verschi-
cken, posten, wo er gerade ist und 
was er alles erlebt. Da bleibt gar nicht 
so viel Zeit für andere Leute vor Ort! 
Die Kehrseite der Medaille: Auch die 
Menschen, von denen man eigentlich 
mal Urlaub bräuchte, sind in den 
Messenger-Diensten aktiv. So erfährt 
man auch am anderen Ende der Welt 
leider viel zu schnell, was am Arbeits-
platz schiefläuft oder welche Freunde 
gerade Liebeskummer haben. Und 
weil die Kommunikation heutzutage 
nicht nur direkter, sondern auch 
schneller funktioniert, wird eben 
doch kurz mal hier, mal da geantwor-
tet. Erholsam ist das nicht unbedingt.

Natürlich hat der ständige Begleiter 
Smartphone tolle Vorteile, die hilf-
reich sind und vieles leichter machen. 
Allerdings sollte man sich gerade im 
Urlaub nicht von dem Gedanken ver-
sklaven lassen, möglichst alle zu nut-
zen. Das führt letzten Endes dazu, 
dass wir verlernen, was im Urlaub so 
wichtig ist: sich einfach mal treiben 
zu lassen.                               ab/DEIKE
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Verlag und Redaktion wünschen 
schöne und erholsame Ferien

Ausschnitträtsel 
Welcher Bildausschnitt von A bis F ersetzt das Feld mit dem Fragezeichen?
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Stellt man sich die Frage, seit wann 
der Mensch reist, lautet die Antwort: 
eigentlich schon immer. In seinen 
Anfängen wurde der Homo sapiens 
zwangsläufig zum rastlosen Wande-
rer. So folgte er in grauer Vorzeit stets 
seiner Nahrungsquelle – zogen die 
Tierherden weiter, tat er es ebenso. 

Auch Naturkatastrophen oder klima-
tische Veränderungen verhinderten 
seine Sesshaftigkeit. Die vergnügli-
che Zerstreuung blieb bei dieser Art 
des Reisens auf der Strecke, diente 
es doch einzig dem Überleben. Das 
sah bei den alten Ägyptern, den Grie-
chen und den Römern um das Jahr 
null schon ganz anders aus: Ägyp-
tens Bürger bereisten Kultstätten, 
Kleopatra unternahm mit Julius 
Caesar Vergnügungsfahrten auf dem 
Nil. Die Griechen begaben sich auf 
Bildungsurlaub, fuhren zum Orakel 
von Delphi und zu den Olympischen 
Spielen. Und die alten Römer waren 
im Planen ihrer Ausflüge dermaßen 
geschickt, dass man hier durchaus 
von einer frühen Form des Tourismus 
sprechen könnte. Sie hatten ein 
gewaltiges Straßennetz nicht nur für 
ihre Kohorten und Händler erschlos-
sen, sondern nutzten dieses auch in 
ihrer Freizeit für Bildungs- und Erho-
lungsfahrten. Erlauben konnten sich 
dies allerdings nur reiche, privile-
gierte Bevölkerungskreise.

Nach dem Niedergang des Römi-
schen Reiches verfiel mit den Straßen 
auch die Reisekultur. Und so waren 
Ausfahrten im Mittelalter eine eher 
düstere Angelegenheit. Da sie 
beschwerlich und mühsam waren, 
machte sich nur auf den Weg, wer es 
wirklich musste. Überall lauerten 
Gefahren: undurchdringliche Natur, 
gefährliche Tiere und noch gefährli-
chere Wegelagerer, die nur darauf 
warteten, sich durch Überfälle zu 
bereichern. Wer es sich leisten 
konnte, kaufte sich mit dem Geleit 
bewaffnete Wegbegleiter. Ebenso 
kostspielig waren außerdem die Vor-
läufer unserer Mautstationen: Der 
Wegezoll war bereits für die mittelal-
terlichen Fürsten eine lukrative Ein-
nahmequelle.

Ganz anders war man dagegen auf 
der Grand Tour unterwegs, die man 
auch als Kavaliersreise bezeichnete 
und die im 16. Jahrhundert für junge 
Adelige aus Europa modern wurde. 
Mit einem ganzen Hofstaat an 
Begleitpersonal reiste der wohlha-
bende Nachwuchs etwa drei Jahre 
umher, um den perfekten, weltmänni-
schen Schliff zu bekommen. Die eng-
lische Elite war Vorreiter für diese Art 
von Exkursion.

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
bewirkten die Erfindung der Eisen-

Wenn jemand eine Reise tut, 

… so kann er 
was erzählen. 

bahn und die Entwicklung der Dampf-
schifffahrt schließlich eine große und 
nachhaltige Veränderung. Beide wer-
den daher auch als „Geburtshelfer“ 
des Tourismus bezeichnet. Immer 
mehr gutsituierte Bürger – allen voran 
jene aus England – gönnten sich nun 
Luxus- und Vergnügungstrips in 
ferne Länder. Durch die beiden Welt-
kriege wurde dieser Aufwärtstrend 
allerdings jäh gestoppt. Nach 1945 
lag Europa in Trümmern, die Not der 
Nachkriegszeit ließ die Menschen 
kaum ans Erkunden fremder Länder 
denken. Das änderte sich in den 
1950er-Jahren: Nach der langen Zeit 
der Entbehrungen konnten die Men-
schen langsam wieder durchatmen, 
der Wiederaufbau war im vollen 
Gange. Schließlich gab das soge-
nannte Italienfieber den endgültigen 
Startschuss für den modernen Mas-
sentourismus. Die große Reisewelle, 
die bis heute anhält und die sich 
durch die Globalisierung auf die 
ganze Welt ausgedehnt hat, fand 
ihren Anfang. Heute ist für die 
„schönste Zeit des Jahres“ beinahe 
alles möglich: Erholung, Abenteuer, 
Bildung – Ferienhaus, Couchsurfing 
oder Zelt. Eines hat sich allerdings 
seit damals nicht verändert: Es gibt 
danach noch immer viel zu berichten, 
„wenn jemand eine Reise tut“. 
                                     Schorten/DEIKE

Als Matthias Claudius 1786 diesen Vers schrieb, 
war das Reisen noch ein großes Abenteuer – 
spärliche Informationen, kaum Komfort, keine 
Versicherungen, wenig Schutz und noch weni-
ger Straßenschilder. Über Land bewegte man 
sich, je nach Geldbeutel, zu Fuß, mit der Kut-
sche, dem Pferd oder dem Ochsenkarren fort. 
Aus reinem Vergnügen unterwegs zu sein – in 
unserer modernen Wohlstandsgesellschaft ein 
beinahe selbstverständliches Privileg –, war frü-
her alles andere als purer Freizeitspaß, meis-
tens zumindest.



PUBLIREPORTAGE |WIR aktuell

60

100% WIR bis 
August 2023

http://www.zahnarztpraxis-oswald.ch


61

TEXTWITZE |WIR aktuell

Auf hoher See herrscht Windstärke 
zehn. Ein Mann betritt den Spei-
sesaal des Kreuzfahrtschiffes und 
nimmt als einziger Gast Platz. 
Schwankend kommt der Steward 
und fragt: „Was darf ich Ihnen brin-
gen, mein Herr?“ Der Gast fragt 
zurück: „Was können Sie mir empfeh-
len?“ Darauf der Steward: „Das Bil-
ligste, mein Herr, das Allerbilligste.“

Wenn Mama Recht hat, bist du an 
dem Regenwetter schuld!“, sagt die 
kleine Gabi zu ihrem Papa. Der ist 
empört. „Ich? Wie kommt sie denn 
darauf?“ – „Du lügst doch immer das 
Blaue vom Himmel herunter.“

Antonia fragt ihre Freundin Sonja: 
„Weißt du eigentlich, dass dein Mann 
überall rumerzählt, er führe zu Hause 
ein Hundeleben?“ – „Das stimmt ja 
auch“, antwortet die. „Er kommt 
schmutzig ins Haus, macht es sich 
vor dem Ofen bequem und wartet auf 
das Essen!“

Schlimmes lese ich aus Ihrer Hand“, 
raunt die Wahrsagerin. „Ein böses 
Ende wird es mit Ihnen nehmen. 
Töten wird man Sie, kochen und auf-
essen!“ – „Moment mal!“, unterbricht 
sie ihr Kunde. „Lassen Sie mich doch 
erst mal die Schweinslederhand-
schuhe ausziehen!“

Professor Wunderlich hat sein priva-
tes Raumschiff fertiggestellt. „Wann 
geht es denn los und wohin?“, fragt 
der Reporter der Lokalzeitung. „Zur 
Sonne!“, antwortet Wunderlich. „Was 
wollen Sie denn da? Da ist es doch 
viel zu heiß für Ihr Raumschiff.“ – „Ja, 
junger Mann, am Tag. Aber ich fliege 
natürlich nachts.“

Großvater liegt schnarchend auf dem 
Sofa. Der kleine Florian geht zu ihm 
und dreht an seinen Westenknöpfen. 
Die Mutter schimpft: „Lass Opa doch 

in Ruhe schlafen!“ – „Das tu ich doch, 
ich will ihn nur etwas leiser stellen!“

Lustlos stochert Herr Römer in sei-
nem Abendessen. „Sag mal, ist das 
schon wieder aus der Dose?“ – „Aber 
ja“, antwortet seine Frau. „Ich habe 
extra etwas Gutes gekauft. ‚Für Ihren 
Liebling‘, stand drauf. Und ein richtig 
süßes Katzenbild war auch dabei.“

Alter Gauner ist doch ein komischer 
Name für einen Hund, oder? Warum 
hast du ihn denn so genannt?“ – 
„Zum Spaß. Du glaubst gar nicht, wie 
viele Leute sich angesprochen füh-
len, wenn ich ihn rufe.“

Müsst ihr euch ständig streiten?“, 
fragt die Mutter genervt. „Wird wohl 
so sein“, antwortet die Tochter. „Ich 
bin nach dir geraten und mein blöder 
Bruder nach Papa.“

Mama, heute hat mich der Lehrer 
gefragt, ob ich Geschwister habe.“ – 
„Und hast du ihm erzählt, dass du ein 
Einzelkind bist?“ – „Ja.“ – „Und was 
hat er dazu gesagt?“ – „Gott sei 
Dank!“

Bei einer Indianer-Show führt der 
Häuptling die Verständigung mittels 
Rauchzeichen vor. „Braucht man ein 
großes Feuer dafür?“, erkundigt sich 
ein Zuschauer. „Das kommt ganz 
darauf an“, antwortet der Häuptling, 
„ob es sich um ein Orts- oder ein 
Ferngespräch handelt.“

Herr Nolte steht in der Werkstatt und 
ist wütend. „Gerade mal drei Monate 
ist es her, dass Sie meinem Auto 
einen neuen Motor verpasst haben. 
5000 Euro! Und Sie sagten, der hält 
mein Leben lang. Das ist ja Betrug!“, 
schreit er. „Beruhigen Sie sich doch, 
Herr Nolte. Vor drei Monaten sahen 
Sie halt nicht so aus, als ob Sie noch 
so lange leben würden.“

Oma, an der Tür sind zwei Damen, 
die sammeln fürs Altenstift.“ – 
„Schön, mein Kind. Dann frag sie 
mal, ob sie den Opa haben wollen.“

Der Gefängnisdirektor überlegt. „Ich 
habe gar keine wirklichen Freunde. 
Nur meine Kollegen hier. Ich glaube, 
ich nehme an meinem Geburtstag 
nicht frei, sondern feiere hier.“ – „Eine 
wirklich gute Idee“, ruft ihm da ein 
Häftling zu. „Am besten mit einem 
Tag der offenen Tür.“

Was ist der Unterschied zwischen 
einem Pferd und einem Blitz? Der 
Blitz schlägt ein, das Pferd schlägt 
aus!

Na Max, wie geht dein neues Auto?“ 
– „Das geht nicht, Onkel, das fährt.“ 
– „Na gut“, fragt der Onkel geduldig 
weiter, „wie fährt es?“ Darauf Max: 
„Es geht so.“

Moritz kommt mit einer großen 
Salami zum Fundbüro. Ein Ende ist 
allerdings schon angeknabbert. Der 
Beamte fragt: „In diesem Zustand 
hast du die Wurst gefunden?“ – 
„Nein, als ich sie gefunden habe, war 
sie noch komplett. Ich habe aber den 
Finderlohn schon abgebissen.“
                                             DEIKE PRESS

http://www.wsmarketing-rossrueti.ch
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Bernadette und Werner Leibacher - FOREVER Business Owner
Leimstrasse 25, 4803 Vordemwald 079 699 55 73 
leibacher.flp@bluewin.ch - http://aloeleibacher.flp.ch

Gerne 100% WIR auf das 
ganze Sortiment
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Einkaufen. 
Für die meisten Menschen 
eine lästige Pflicht. Als aufge-
klärte Kunden wissen wir: 
Nicht mit Hunger einkaufen 
gehen, immer vorher einen 
Zettel schreiben und nicht auf 
die großen, roten 1,99-Schil-
der reinfallen. Die Strategie 
der Marktkonstrukteure greift 
heutzutage jedoch viel weiter. 
Nahezu nichts, was wir im 
Supermarkt erleben oder tun, 
ist Zufall. Hinter allem steckt 
ein raffiniertes psychologi-
sches System.

Psychofalle 
Supermarkt

Wussten Sie, dass 70 Prozent unserer 
Kaufentscheidungen nicht beim Schrei-
ben des Einkaufzettels fallen, sondern 
spontan erfolgen? Das liegt nicht zuletzt 
daran, dass Marketingexperten aus 
Supermärkten systematisch Psychofallen 
gemacht haben. Schon bevor wir den 
Rundweg durch die Lebensmittelfülle 
überhaupt beginnen, steigt uns der leckere 
Duft frischer Brötchen in die Nase. Direkt 
am Eingang ist nämlich ein Bäcker plat-
ziert – als Appetitanreger sozusagen. 
Gleich zu Beginn dann das erste Ärgernis: 
Es sind keine kleinen Einkaufskörbe mehr 
da. Das ist pure Absicht – von den prakti-
schen Helfern für den kleinen Einkauf gibt 
es stets viel zu wenig, denn kleine Einkäufe 
sind schließlich nicht gewollt. Der Kunde 
muss also auf einen Einkaufswagen (mit 

viel Platz für viele Waren) zurückgreifen. Die 
sind übrigens im Laufe der Jahre immer 
größer geworden, damit die Menge der Pro-
dukte darin möglichst klein wirkt.

Der Rundweg gegen den Uhrzeigersinn 
(weil sich die meisten Menschen in dieser 
Richtung wohler fühlen) beginnt mit fri-
schem Obst und Gemüse, das uns in Ein-
kaufslaune bringt – Wochenmarktfeeling. 
Praktisch ist das nicht gerade, denn die 
schweren Milchtüten landen somit auf den 
frischen Erdbeeren und Salatköpfen. Apro-
pos Milch: Die Dinge des täglichen Bedarfs, 
die fast jeder bei nahezu jedem Einkauf 
wirklich braucht, sind so im Markt verteilt, 
dass der Einkäufer möglichst viele verschie-
dene Regale passieren muss. Dabei sind 
auch noch ständig sogenannte Störer im 
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Weg, also Aktionsregale oder Werbeschil-
der. Auch die bremsen uns bewusst aus. Ist 
nicht so schlimm, schließlich befindet sich 
der Marktbesucher in einer Wohlfühlatmo-
sphäre: Angenehme 20 Grad, gefälliges 
Dudeln aus dem Lautsprecher und alles so 
schön sauber. Das fällt natürlich positiv auf 
– dabei ist die Reinheit gar nicht in erster 
Linie Sinn der Sache. Der spiegelnde Boden 
suggeriert, dass es hier rutschig sein 
könnte. Intuitiv läuft der Kunde auch des-
halb wieder langsamer, sieht und kauft 
mehr. Es gibt allerdings Bereiche, in denen 
sich der Untergrund plötzlich ändert: Die 
Weinabteilung beispielsweise ist oft mit 
einem Parkettbodenimitat ausgestattet, das 
ein edles Ambiente erzeugen und die Hoch-
wertigkeit der Ware unterstreichen soll. 
Gedimmtes Licht, schöne Regale und viel 

Platz sorgen zusätzlich für eine luxuri-
öse Atmosphäre. Andere Welt – andere 
Preise. Das wird vom Kunden akzep-
tiert.

Wenn es an der Kasse mal wieder 
etwas länger dauert, ist das durchaus 
so gewollt. Natürlich will der Super-
markt keine verärgerten und schlecht 
gelaunten Kunden. Aber zu schnell 
darf er auch nicht durch die Kasse 
huschen, schließlich befinden sich hier 
noch allerlei interessante Sonderange-
bote. Wer wartet, greift gern mal aus 
Langeweile zu. Der Trick, der auch für 
die Süßigkeiten in der „Quengelzone“ 
(den Kleinsten ist in der Kassen-
schlange ebenfalls langweilig) gilt: Pro-
dukte wie zum Beispiel Schokoriegel 

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell

sind einzeln verpackt und viel teurer 
als in der 5er-Packung, die an ande-
rer Stelle im Regal angeboten wird. 
Sind die Waren übrigens erst einmal 
gescannt, ist es mit der Gemütlich-
keit vorbei und man kommt an der 
besonders kleinen Ablagefläche mit 
dem Einräumen kaum hinterher. Ein-
leuchtend, denn: Sobald das Geld 
des Kunden in der Kasse liegt, soll er 
den Markt möglichst schnell verlas-
sen.                                   ab/DEIKE

www.wir-netz.ch

http://www.wir-netz.ch
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«Härzlich willkomma bi ünsch uf Tratza» 

Tratza ist eine idyllische Maien-
säss-Siedlung oberhalb von Pany 
auf 1600 müM mit herrlicher Rund-
umsicht über das Prättigau bis hin 
zu den Flumserbergen.

Aus einem ehemaligen Maiensäss - 
Kuhstall hat Hansjörg Mathis ein 
gemütliches Hof-Beizli mit ca 25 Sitz-
plätzen gezimmert. Im Aussenbe-
reich haben ca 50 Personen Platz

Über diverse Wander-und Schnee-
schuhwege finden Sie den Weg zu 
uns nach Tratza.

Das Postauto fährt von Pany Volg via 
Skilift zum Börtj Egal ob Sie`s gemüt-
lich oder eher sportlich mögen. Von 
Pany aus erreichen Sie uns via ehe-
maliges Restaurant Diana, dann wei-
ter geradeaus bis zum Wegweiser 
Tratza, von da den schönen Wander-
weg hinauf nach Tratza ( ca. 40 min.) 

Ebenfalls kommen Sie vom Restau-
rant Güggelstein ( Skilift / Badi ) her 
über den markierten Wanderweg 
nach Tratza. (Für Gehbehinderte 
besteht die Möglichkeit über das 
Tratza-Beizli eine Ausnahme-Fahrbe-
willigung zu erhalten).

Mary & Hansjörg Mathis verwöhnen Sie in 
ihrem Tratza-Beizli

Hansjörg + Mary Mathis
E-Mail: hj.mathis@tratza.ch
Telefon: 079 786 53 61
www.tratza.ch

Beim Skilift/Badi hat es genügend 
Parkmöglichkeiten bitte diese benut-
zen. Postauto verkehrt von dort aus 
bis zum Börtj. Ein anderer sehr schö-
ner (Sommer Wanderweg ) führ mit 
dem Postauto von Schiers nach Stels 
her und weiter zu Fuss über die Hän-
gebrücke zu uns nach Tratza. ca 1.5 
Std(nur im Sommer begehbar von da 
weg können sie  mit dem Miet-Trotti-
nett ins Tal sausen.)

In unserem Hofbeizli verwöhnen wir 
Sie mit feinen Plättli, Würsten, Käse 
und hausgemachten Kuchen.
Gruppen und spezielle Anlässe gerne 
auch auf Anfrage  

Trottinettvermietung   
Für E-Biker steht neu eine Ladesta-
tion zur verfügung !

Freitag: 10.00 - 22.00 Uhr
Samstag,Sonntag, Montag:
10.00 - 18.00 Uhr

http://www.tratza.ch
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• Flughafen-Shuttle 
• 1–8 Personen 
• Hol-Bring-Service

079 660 60 90

www.novo-taxi.ch

http://www.vesra.ch
http://www.novo-taxi.ch
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Mechanische Parkiersysteme
Garagentore
Carports und Fertiggaragen
Fahrradunterstände und  
Fahrradparker

Waldeggstrasse 1 – 3097 Liebefeld
Postfach 290 – T +41 31 972 972 0 

Ich habe schon lange keine neuen Freundschaften mehr geschlossen. 
Das liegt daran, dass ich keinen guten ersten Eindruck mache. Meine 
Augen sind weit aufgerissen und meine Atmung geht schnell. Ich bin 
auch ein bisschen zittrig, das liegt am Puls 180. Im Grunde ist das ver-
ständlich, da ich vor Verabredungen in der Regel drei rote Ampeln 
überfahren habe, zwei Lkws in Zone 30 überholte und dabei mindes-
tens einmal geblitzt wurde.

Aber das wissen ja meine neuen Nicht-Freundschaften 
nicht. Die sehen nur meine von Schweiß durchnässten 
Klamotten. Deshalb finden die auch in der Regel 
meine Begleitung, nennen wir sie mal „meine Frau“, 
deutlich sympathischer. Die ist super erfrischt, 
schließlich kam sie ja auch erst vor fünf Minuten 
und mit 200 km/h aus der Dusche. Während ich 
versucht habe, zu unserem Termin weniger als 
eine Stunde zu spät zu kommen, hat sie sich noch 
schnell geschminkt. Die extremen seitlichen Flieh-
kräfte in den Kurven haben den Mascara astrein 
um die Augen gezogen. Deshalb verstehe ich 
auch, dass die Kollegen nur auf mich sauer 
sind. Zum jetzigen Zeitpunkt würde ich sie 
auch sympathisch finden, wenn ich nicht 
schon über eine Rechtfertigung für mein 
Zuspätkommen nachdenken würde. Während 
ich zum Büffet schwanke, erklärt mit der Gast-
geber etwas von verbindlichen Terminen – 
wegen Planung und so. Ich nicke verständnis-
voll und entschuldige mich. „So viel zu tun, 
ja?“, fragt er mich gespielt besorgt. „Eigentlich 
nicht“, sage ich atemlos. Während ich nach 
einem Baldriantee frage, höre ich eine Frauen-
stimme durch den Raum perlen. „Danke für das 
Kompliment, aber ich hab einfach nur das Nächst-
beste übergeworfen …“, sagt sie. Die ganze 
Party bildet ein Grüppchen um sie herum, die 
Männer nicken lächelnd, die Frauen schauen 
zu mir. Ich kenne den Blick: Es ist Mit-
leid. Schmidt/DEIKE

ZEITMANAGEMENT

http://www.alftechnik.ch
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http://www.bd-chur.ch
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Ach, was ist der Sommer schön! 
Endlich kann man sich wieder die 
frische Luft um die Nase wehen las-
sen und aus dem Haus gehen, ohne 
sich vorher in dicke Klamotten ein-
zupacken. Wenn bloß mit der Anzahl 
der Kleidungsstücke nicht auch die 
Privatsphäre immer weniger würde. 
Habe ich gestern beispielsweise 
meinen Kollegen erzählt, ich müsse 
aufgrund wichtiger Termine früher 
Feierabend machen, verrät mich 
heute mein unübersehbarer Son-
nenbrand. Doch nicht nur, dass ich 
ungewollt Privates von mir preis-
gebe, andersrum ist es viel schlim-
mer: Täglich darf ich am Streit und 
anschließenden Versöhnungssex 
meiner Nachbarn teilhaben. Neben 
dem Ehekrach und der Liebe 
danach sind Zigaretten eine weitere 
Leidenschaft der beiden, was mich 
monatelang zum Mitraucher macht. 
Aber so weit kommt es noch, dass 
ich deswegen meine Fenster 

schließe – dazu bin ich erst bereit, 
wenn der Mieter unter mir am Sonn-
tagmorgen den Grill anschmeißt. 
Zum Glück ist momentan die Luft 
rein, also Bikini anziehen, raus auf 
den Balkon und die Sonne genießen. 
Auf die Idee ist mein Nachbar von 
gegenüber auch schon gekommen. 
Der ist allerdings kein werbetaugli-
cher Adonis, sondern eher der Typ 
Bierbauch im Tanktop. Na ja, dann 
halt schnell den Sonnenschirm als 
Sichtschutz drapieren, so bin ich 
wenigstens vor seinem Blick sicher. 
Endlich Erholung und den Sommer 
genießen. Im Radio läuft herrliche 
Chillout-Musik, ich drehe auf, mein 
Fuß wippt, ich träume von Sand-
strand und Meeresrauschen. Plötz-
lich klingelt es. Meine Nachbarin 
steht mit hochrotem Kopf vor mir: 
„Könntest du bitte deine blöde 
Musik leiser drehen? Man kann sich 
gar nicht konzentrieren!“ Bevor ich 
mich aufrege, fällt mir ein, dass sich 
jeder von etwas anderem gestört 
fühlt, ich entschuldige mich und 
ziehe meine Kopfhörer an. Es lebe 
die ultimative Privatsphäre!                              	
                                        DEIKE PRESS

Es lebe der Sommer!

https://www.gegen-deal.ch/
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Vor dem Kungliga slottet, dem 
Stadtschloss der Familie Ber-
nadotte, kann ohne großes 
Gedränge die Wachablöse der 
königlichen Garde beobachtet wer-
den. Auch eine Besichtigung des 
Schlosses selbst ist empfehlens-
wert, obwohl lediglich ein Bruchteil 
des riesigen Gebäudes mit seinen 
608 Zimmern betreten werden darf. 
Vor allem die hier untergebrachten 
Museen, wie die Schatzkammer, 
lohnen sich und laden zum stun-
denlangen Verbleib ein. Vom Stadt-
schloss aus kann man gemütlich zu 
weiteren Sehenswürdigkeiten 
schlendern.

Sowohl der Stockholmer Dom mit 
seiner interessanten Architektur – 
zuletzt im medialen Mittelpunkt bei 
der Hochzeit der Kronprinzessin 
Victoria –, die Tyska Kyrkan – die 
Kirche der deutschen Gemeinde – 
und das Nobelmuseum liegen in 
unmittelbarer Nähe. Stockholm ist 
auch unterirdisch sehenswert. Eine 
Fahrt mit der U-Bahn verkürzt viele 
Wege und ist gleichzeitig so etwas 
wie ein Rundgang durch eine gewal-
tige Kunstgalerie: Schon beim Bau 
1955 wurde entschieden, soge-
nannte Kunstbahnhöfe zu entwi-
ckeln, die in unterschiedlichen Stilen 
gestaltet wurden. Diese begehba-
ren Kunstwerke sind ein Muss für 
jeden Stockholmbesucher.

Stockholm - 
Die entspannte Metropole

Ein wenig außerhalb, auf der Halb-
insel Djurgården, befinden sich 
zwei weitere Sehenswürdigkeiten. 
Zum einen lädt das älteste Freilicht-
museum der Welt zu einem Abste-
cher ein: Skansen bietet Einblicke 
in das Leben in verschiedenen 
Epochen mit typischen Wohnhäu-
sern und der Vorführung von alten 
Berufen. Tiergehege und Kunst-
handwerksläden sind zusätzliche 
Highlights des Parks.

Ebenso bemerkenswert ist das 
Vasamuseet. Das königliche 
Schlachtschiff Vasa ging bei sei-
nem Stapellauf 1628 bereits nach 
wenigen Metern im Hafen von 
Stockholm unter. 1961 hatte ein 
Team von Wissenschaftlern und 
Tauchern angefangen, die kunstvoll 
geschnitzte Vasa zu bergen, ließ sie 
in ein Trockendock ziehen und 
baute um sie herum ein Museum, 
das nicht nur das Unglück, sondern 
die Seefahrt allgemein zum Thema 
hat. Ein leicht modriger Duft lässt 
den Hauch der Geschichte Wirk-
lichkeit werden. Stockholm ist 
außerdem als Ausgangspunkt für 
Ausflüge geeignet. Das Schloss 
Drottningholm – der eigentliche 
Sitz der jetzigen Königsfamilie – ist 
leicht zu erreichen. Im Gegensatz 
zu dem monumentalen Stadt-
schloss wirkt das „Königinnen-
schloss“ wesentlich ansprechen-

der. Auf dem großen Areal mit 
verschiedenartig angelegten Gar-
tenbereichen stehen noch weitere 
interessante Gebäude, wie das 
Chinesische Schlösschen mit typi-
schem Pagodendach oder das 
Schlosstheater, in dem bis heute 
Aufführungen stattfinden.

Genauso ist ein Tagesausflug zum 
berühmten Schloss Gripsholm 
möglich, das idyllisch auf einer 
Insel im Mälarsee liegt. Hier lassen 
sich, neben Einblicken in die könig-
liche Geschichte, die größte Port-
rätsammlung Europas und eine 
idyllische Parkanlage mit Wildge-
hegen bestaunen. Es wurde einst 
von Kurt Tucholsky in einem Roman 
verewigt, dessen Grab im nahege-
legenen malerischen Mariefred zu 
besichtigen ist.

Bei schönem Wetter steht zudem 
einer Bootsfahrt zum Stockholmer 
Schärengarten nichts im Wege. Die 
etwa 30000 zerklüfteten Inseln – 
etwa 80 km vom Stadtzentrum in 
der Ostsee gelegen – bewohnten 
einst Bauern und Fischer, heute 
sind sie bevorzugt Heimat der Rei-
chen und Prominenten. Ihr Besuch 
rundet das Erlebnis dieser vielfälti-
gen Stadt ab.            	                                                                          	
                                           tat/DEIKE
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DIE NEUE ALL-ON-6-TECHNIK:
Der kurze Weg zum fixen Zahnersatz
Dank neuen Implantat Techniken, stehen den Patienten heute neue Behandlungsmethoden
offen, die den Weg zum fixen Zahnersatz erheblich verkürzen. Die in dem vorderen Knochen
eingesetzten Implantate sind meistens sofort belastbar. Auf die frisch eingesetzten Implanta-
te kann eine gekürzte, provisorische Kunstoffbrücke aus 12 Zähnen innerhalb eines Tages
geschraubt werden. Während der Heilphase (3 bis 6 Monate) bietet diese provisorische
Brücke den Patienten ein ausgezeichnetes Komfortgefühl. Am Ende der Behandlung wird
diese durch eine fest verankerte, wunderschöne Keramikbrücke ersetzt, die vom Zahnarzt
jederzeit für Servicearbeiten abgeschraubt werden kann.

SPAREN SIE AM PREIS,
NICHT AN DER QUALITÄT!
Reisen Sie mit uns zu sorgfältigen Zahnbehandlungen nach
Ungarn und holen Sie sich Ihre ganz persönliche Schweizer
Zahnarztlösung zu echt ungarischen Preisen. Über 20‘000
Kunden sind begeistert mit sonnigem Lächeln aus Ungarn
zurückgekehrt!

FÜR ANGSTPATIENTEN BIETEN WIR DEN IN MODE 
GEKOMMENEN DÄMMERSCHLAF AN

MEHR INFOS UNTER: WWW.DÄMMERSCHLAF.CH

MEHR AUCH UNTER: WWW.ZAHNBEHANDLUNG-UNGARN.CH

5500%%
WWIIRR

RESERVIEREN SIE JETZT EINEN KOSTENLOSEN BERATUNGSTERMIN! TELEFON 071 951 02 71 
F. OSWALD CONSULTING GMBH

St. Galler Strasse 62b | 9500 WiI |  Telefon 071 951 02 71 | Fax 071 951 02 73 
info@zahnbehandlung-ungarn.ch | www. zahnbehandlung-ungarn.ch

Firmenvideos

KONTROLLFAHRTEN 2023

   

WOCHENFAHRTEN
2023 

GUT VORBEREITET HIN - 
SORGLOS ZURÜCK, DANK 
ZAHNKLINIK IN   EBIK  ON/LU  
UND 9500   WIL/SG

Abfahrt am Mittwochabend (Nachtfahrt) um 20.00 Uhr ab Bahnhof Wil 
(zwischen Frauenfelderbahn Gleis 11 und Restaurant Eggä 12) mit Ankunft 
in Győr am Donnerstagmorgen gegen ca. 06.00 Uhr. Heimreise am 
Samstagmorgen (Tagesfahrt) um 05.30 Uhr mit Ankunft in Wil gegen 17.00 
Uhr. Parkplatzmöglichkeiten für pauschal Fr. 40.– in WIPA Parkhaus 
Bahnhof, Weststrasse 4, 9500 Wil. Wir reisen mit einem 4-Stern-
Zonnenbusz Car *Toilette an Bord. 

KKUURRZZFFLLUUGG  MMIITT  FFRRAANNZZ  OOSSWWAALLDD  22002233    
Abflug jeweils Sonntagabend ca. 21.00 Uhr mit Rückflug am Mittwoch 
um 20.00 Uhr, Diese Flüge werden von Herr Oswald persönlich, oder 
von einer unseren Mitarbeiterinnen begleitet.

Unsere Wochenfahrten, 
Sonntag bis Samstag, 
finden während dem ganzen 
Jahr mit unserem neuen 
modernen SETRA Car statt.

50% WIR

http://www.zahnbehandlung-ungarn.ch
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Es ist eines der ungelösten Rätsel 
dieses Universums: das Socken-Mys-
terium, in der Wissenschaft auch als 
SSPh bezeichnet, Single Socks Phe-
nomenon. Wir alle kennen das 
Drama, das nach jedem Waschgang 
seinen Lauf nimmt: verzweifelte 
Suche nach der zweiten Socke, 
ungläubiges Kopfschütteln, resig-
niertes Ablegen der Zurückgebliebe-
nen in irgendeinem Korb, wo sie dann 
. ob gestreift oder gepunktet, weinrot 
oder grellgrün, mit Bärchen, Blüm-
chen oder Monstern . zum Single-Da-
sein verdammt ausharrt. Ein neuer 
Partner kommt meist nicht in Frage: 
eine Spongebob-Socke gepaart mit 
Bart Simpson oder schwarzer Fein-
strick mit weißer Baumwolle . das 
geht einfach nicht zusammen. 
Socken verschwinden, weltweit und 
regelmäßig. Aber wohin? Erklärungs-
versuche . mehr oder weniger wis-
senschaftlich fundiert . gibt es viele. 
Es liegt nicht an den Socken, son-
dern an uns, sagen beispielsweise 
die Rationalisten: Beim Sortieren der 
Wäscheberge bleibt eine Socke hän-
gen, und das Gegenstück wandert 
allein in die Waschmaschine. Eine 
unbefriedigende Antwort, denn dann 
würde das Paar auf jeden Fall irgend-

Schwarze Socken-Löcher
Neue Socken sind an zwei Stellen zusammengeheftet und oft noch mit einer 
Metallklammer verbunden. Spätestens nach dem ersten Waschen wird klar, 
warum: Vollkommen losgelöst finden Socken nur noch sehr schwer zusam-

men, nicht selten verschwindet eine sogar für immer.

wann wieder zusammenfinden. Auch 
mit der Vermutung, dass sich Socken 
gern in den Zipfeln von Kopfkissen 
und Bettbezügen verstecken, haben 
die Rationalisten nur bedingt recht, 
denn spätestens beim Bettenbezie-
hen würde die zerknitterte Gesuchte 
uns freudig entgegenspringen. 
Misstrauische vermuten einen Kom-
plott der Sockenindustrie hinter dem 
Verschwinden: Bei jeder zweiten 
Socke, so meinen sie, würde zwecks 
Umsatzsteigerung das Garn präpa-
riert, auf dass es sich bei hoher 
Feuchtigkeit und Wärme einfach auf-
löse. Das würde auf ein gewisses kri-
minelles Potenzial hindeuten, ist aber 
eher unwahrscheinlich: Menschen 
mit Schweißfüßen stünden abends 
dann nur noch mit einer Socke in 
ihren Schuhen. Bleibt die spannende 
Theorie eines Paralleluniversums. 
Wenn sich das Raum-Zeit-Kontinuum 
einer anderen Dimension mit dem 
unserer Erde genau in dem Moment 
überschneidet, wenn in der Wasch-
maschine durch die hohe Rotations-
geschwindigkeit ein Loch in der Zeit 
entsteht, dann könnten kleinere Teile, 
wie es Socken nun mal sind, durch 
dieses Loch in eine Parallelwelt ent-
schlüpfen. Das würde zumindest 

erklären, warum sie nie wieder auf-
tauchen! Die Wissenschaft blieb uns 
bislang aber leider den endgültigen 
Beweis schuldig. Was sagt eigentlich 
die Waschmaschinenindustrie zu 
dem Problem? Sie sieht es, wie nicht 
anders zu erwarten, recht nüchtern 
und vermutet das Paralleluniversum 
in der Nähe der Trommel. Durch die 
Schleuderbewegung könne, so die 
Experten, zwischen Gehäuse und 
Trommel ein Spalt entstehen, durch 
den die Socke dann ins verborgene 
Maschineninnere entschwindet. Des-
halb empfehlen sie, Socken nur in 
einem Waschnetz oder mit Socken-
klammern in die Waschmaschine zu 
geben. Wer das seinen Socken nicht 
zumuten will (oder wem das schlicht 
zu langweilig ist), der kann nun wie 
bisher verfahren, im Internet aber ein 
Socken-Abo abschließen: In regel-
mäßigen Abständen kommt dann ein 
nigelnagelneues Paar Socken ins 
Haus. . Über die nicht in der Parallel-
welt verschwundenen Socken freut 
sich dann ein Kindergarten Ihrer 
Wahl, wo aus den Singles niedliche 
Strumpfpuppen oder grässliche 
Sockenmonster entstehen. 
                                      Schorten/DEIKE
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100% WIR bis 
August 2023

http://www.zahnklinik-oswald.ch
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Florastrasse 2
CH-9533 Kirchberg SG
Telefon 071 932 00 32
info@toggenburgerhof.ch
www.toggenburgerhof.ch

• Das Lokal am Tor zum Toggenburg mit der
 grossen Auswahl an verschiedenen Räumen

• Ideal für kleine und grosse Anlässe

• Schöne Sommerterrasse

• Wintergarten

• Gutbürgerliche Küche

• 16 Hotelzimmer

• 365 Tage geöffnet

Haben Sie einen 
Anlass oder ein Fest 
zu organisieren? – 
Der Toggenburgerhof 
ist Ihr Partner!

Gerne 100% WIR

WWiirr  aakkzzeeppttiieerreenn  ggeerrnnee  5500%%  WWIIRR

Und gerade deshalb 
verwenden wir – 
sofern nichts anderes 
vermerkt ist –  
Schweizer Fleisch. 
Zudem werden 
unsere Speisen – 
wenn immer möglich 
– à la minute zuberei-
tet und wir bieten 
Ihnen eine bunte Aus-
wahl an frischen, sai-
sonalen Salaten.

Gerne 100% WIR

Rest. Schiff
Mattstr. 4, 9500 Wil
071 911 12 10 
www.restaurant-schiff-wil.ch

Im «Schiff» 
legen wir 
ganz beson-
deren Wert 
auf gute 
Fleischqua-
lität. 

Gutbürgerliche frische 
Schweizer Küche

http://www.toggenburgerhof.ch
http://www.saltainbocca.ch
http://www.restaurant-schiff-wil.ch
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Mit Freunden auf ein gutes 
Stück Fleisch, mit der Partnerin 
oder dem Partner auf ein Glas 
Wein, mit Kollegen auf eine 
Zigarre: Der Klein Rigi ist der 
Ort für Geniesserinnen und 
Geniesser. Klar, dass hier auch 
Feste und Geschäftsanlässe 
zum Genuss-Erlebnis werden. 
Und da wir gerne an alles den-
ken, übernehmen wir auf 
Wunsch auch den Rücktrans-
port für Sie. 

Tauchen Sie für einen Moment 
in die Welt des Genusses ein – 
in die Welt des Klein Rigi. Im 
Hier und Jetzt beginnen gute 
Geschichten. Werden Sie Teil 
davon. 

KLEIN RIGI FÜR GENIESSER 

Klein Rigi
Thurbruggstrasse 31 
9215 Schönenberg a. d. Thur
Tel. 071 642 49 49 
info@kleinrigi.ch
www.kleinrigi.ch

Gerne 70% WIR

https://kleinrigi.ch/rigi-saal-bis-180-personen/
http://www.kleinrigi.ch
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Magic Comedy 
Ticketpreis: 28.-- 
Einlass 19:00 Uhr 

 

Tickets und Veranstalter: ABILL.ch | Events and more | Infos: www.zauberduo.com 

21.10.23 | 20:00 
Bauernhaus an der Limmat 
Bahnhofstrasse 24 | 5300 Turgi 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

«Klassiker …oder so» 

100% WIR direkt buchen: 
info@abill.ch 

http://www.zauberduo.com
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Magic Comedy 
Ticketpreis: 28.-- 
Einlass 19:00 Uhr 

 

21.10.23 | 20:00 
Bauernhaus an der Limmat 

Tickets und Veranstalter: ABILL.ch | Events and more | Infos: www.zauberduo.com 

Bahnhofstrasse 24 | 5300 Turgi 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

«Klassiker …oder so» 
Was passiert, wenn ein Schwabe und ein Schweizer auf der Bühne stehen? Dies 
alleine ergibt schon eine humoristische Situation. Wenn dann beide noch zaubern 
können, ist ein unterhaltsamer Abend garantiert. 
  
«Klassiker …oder so» Andreas hängt an seinen Klassikern und Billy ist eher …oder 
so. Das neue Programm vom Internationalen Zauberduo ist keine gewöhnliche 
Zaubershow.  
  
Andreas, der ruhige, klassische, poetische Magier trifft auf Billy, den chaotischen 
Zauberer, der nur Flausen im Kopf hat. Schon von Anfang an möchte Billy lieber 
alles andere zeigen als die Klassiker, die eingeübt wurden. Dank Andreas kühlem 
Kopf kommt alles gut. 
  
Sind Sie dabei, wenn es heisst: 
 «Klassiker …oder so» mit dem Internationalen Zauberduo Andreas und Billy. 
 

http://www.zauberduo.com
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Haben Sie die letzte 
Ausgabe verpasst?
Hier anklicken und geniessen

Ihr professioneller Partner in allen Textildruckarbeiten: 

Leibchen , Pullis , Jacken , Westen , Hemden, Hosen,  Caps , 
z.B.  für Vereine , Freizeitsgruppen und Berufsbekleidung

https://www.yumpu.com/de/document/read/67488758/wir-online-magazin-24-januar-2023
https://www.yumpu.com/de/document/read/68347597/wir-online-magazin-10-juli-2023
http://www.topmueller.ch
http://www.textildruck4you.ch
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6 Wer gilt durch seine Entdeckung des 
Photoelektrischen Eff ekts als Wegbereiter 
der Fotovoltaik?

A  Alexandre Edmond Becquerel
B  Albert Einstein
C  Michael Faraday
D  Alessandro Volta

15 Wo lässt sich zweimal im Jahr das 
durch Schatten entstehende „Schauspiel 
der gefi ederten Schlange“ beobachten?

A  Pantheon
B  Pyramide des Kukulcán
C  Stonehenge
D  Tempel von Abu Simbel

14 Welche Raumsonde erforscht seit 1995 
die Sonne?

A  „Kepler“ 
B  „Giotto“
C  „SOHO“ 
D  „MAVEN“

2 Wie lange braucht das Licht der Sonne, 
um die Erde zu erreichen?

A  etwa acht Minuten
B  etwa 20 Minuten
C  etwa 32 Minuten
D  etwa 47 Minuten

8 Wer wurde von den Sumerern als 
Sonnengott verehrt?

A  Sol B  Utu
C  Helios D  Re

13 Welche Art von Polarlicht gibt es nicht?

A  Linie 
B  Vorhang 
C  Band
D  Corona

9 Wer sagte: „. . . wenn man recht traurig 
ist, liebt man Sonnenuntergänge.“?

A  Der Kleine Prinz
B  Jeanne d’Arc
C  E�   Briest
D  Richard Löwenherz

7 In ihrem jetzigen Zustand ist die Sonne 
ein Gelber Zwerg. Was wird sie in etwa 
sieben Milliarden Jahren sein?

A  Grauer Koloss 
B  Weißer Hüne
C  Blauer Gigant 
D  Roter Riese

12 Welches Tier zieht den Sonnenwagen 
von Trundholm?

A  Elch B  Esel
C  Pferd D  Ochse

11 Die Flagge welchen Landes zeigt eine 
Sonne?

A  Kolumbien 
B  Brasilien
C  Chile 
D  Argentinien

8
Sonnengott verehrt?

3 Auf welches Datum kann die Tagund-
nachtgleiche nicht fallen?

A  19. März 
B  20. März
C  21. März 
D  22. März

9
ist, liebt man Sonnenuntergänge.“?

4 Welche Aussage über die Sonne stimmt 
nicht?

A  Ihr Kern ist rund 15 Millionen Grad 
 heiß.
B  Sie besteht hauptsächlich aus 

 Wassersto� .
C  Sie ist leicht eiförmig. 
D  Sie ist etwa 4,5 Milliarden Jahre alt.

10 Was kann man mit einem Heliografen 
messen?

A  Sonnenscheinstärke
B  Sonnenscheindauer
C  UV-Strahlung
D  Sonnenstand-Winkel

Lösungen 
„Das große Sonnen-Quiz“:

1 B – Ikarus � oh mit seinem Vater Dädalus 
mithilfe von Flügeln aus Federn und Wachs 
aus dem Labyrinth des Minotaurus. Als 
Ikarus aus Übermut zu nahe an die Sonne 
� og, schmolzen seine Flügel und er stürzte 
ins Meer.

2 A – Die Sonne ist etwa 149,6  Millionen 
Kilometer von der Erde entfernt. Ihr Licht 
braucht ungefähr acht Minuten und 20 Se-
kunden, um unseren Planeten zu erreichen.

3 D – Die Tagundnachtgleiche, auch Äqui-
noktium genannt, � ndet zweimal im Jahr 
statt: im März und im September. Auf den 
22. März kann sie nicht fallen.

4 C – Anders als die Erde, ist die Sonne fast 
kugelrund. Da der Stern weniger schnell ro-
tiert als die Erde, wirken weniger Fliehkräf-
te auf ihn: Seine Pole � achen sich dadurch 
kaum ab.

5 A – Der sogenannte Polstab wirft bei einer 
Sonnenuhr den Schatten, anhand dessen 
man die Uhrzeit bestimmen kann. Er ist zur 
Erdachse ausgerichtet und weist Richtung 
Himmelsnordpol.

6 A – Der französische Physiker Alexandre 
Edmond Becquerel entdeckte 1839 zufällig 
den nach ihm benannten Becquerel-E� ekt. 
Er beobachtete, dass Lichtteilchen elektri-
sche Ströme auf Metallober� ächen erzeu-
gen.

7 D – In rund sieben Millionen Jahren wird 
die Sonne ein alternder Stern und damit 
ein Roter Riese sein. Ihre Leuchtkraft wird 
sich immer mehr erhöhen und ihr Radius 
sich vergrößern.

8 B – Sol hieß der römische Sonnengott, He-
lios der griechische und Re der der Ägypter. 
Die Sumerer verehrten Utu: Im Gilgamesch-
epos tritt er als Unterstützer des Helden auf.

9 A – Der französische Autor Antoine de 
Saint-Exupéry lässt seinen Protagonisten 
diese Worte sprechen, als dieser dem Ich-
Erzähler von seinem Heimatplaneten er-
zählt.

10 B – Ein Heliograf besteht aus einer Glas-
kugel. Diese bündelt das Licht, das auf die-
se Weise Löcher in einen Papierstreifen 
brennt. Anhand dieser kann die Sonnen-
scheindauer eines Tages ermittelt werden.

11 D – Die Flagge des südamerikanischen 
Staates Argentinien zeigt drei horizontale 
Streifen: hellblau – weiß – hellblau. Auf dem 
weißen Streifen be� ndet sich eine Sonne 
mit einem Gesicht.

12 C – Die Skulptur Sonnenwagen von 
Trundholm ist rund 3500 Jahre alt. Sie ist aus 
Bronzeteilen zusammengesetzt und zeigt 
ein Pferd, das eine goldene Scheibe – ver-
mutlich die Sonne – zieht. 

13 A – Je nach Aussehen und Erscheinungs-
form werden Polarlichter in verschiedene 
Arten unterteilt. Die Kategorie Linien zählt 
nicht dazu. 

14 C – Das Weltraumobservatorium „SOHO“ 
soll mithilfe verschiedener Experimente in 
einer Entfernung von ca. 1,5 Millionen Kilo-
metern zur Erde die Sonne erforschen. 

15 B – Die Pyramide des Kukulcán be� ndet 
sich auf der mexikanischen Halbinsel Yuca-
tán. Bei Tagundnachtgleiche entsteht durch 
Schatten der Eindruck, als winde sich eine 
Schlange die Außentreppe herab.

6
Photoelektrischen Eff ekts als Wegbereiter 
der Fotovoltaik?

1 Welche griechische Sagengestalt fl og 
zu nah an die Sonne heran und stürzte 
deshalb ab?

A   Antigone 
B   Ikarus
C   Selene 
D   Hades

Ohne die Sonne 

wäre Leben auf unserem 

Planeten nicht möglich. 

Wie gut kennen Sie sich mit 

dem Zentrum unseres Sonnen-

systems aus? Testen Sie Ihr 

Wissen mit unseren 

15 Fragen! 5 Welcher Gegenstand wirft bei Sonnen-
uhren den Schatten?

A  Polstab
B  Erdstecken
C  Äquatorlatte
D  Meridianstange
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Unter den majestätischen Gipfeln des Toggenburgs 
liegt ein verstecktes Juwel für Musikliebhaber: Das 
OpenAir Wildhaus. Dieses bezaubernde Musikfestival 
lockt Besucher aus Nah und Fern an, um magische 
Rock- und Schlagermomente in einer der schönsten 
Berglandschaften der Schweiz zu erleben. 

Das OpenAir Wildhaus findet seit mehreren Jahren 
statt und hat sich zu einem festen Bestandteil des 
sommerlichen Veranstaltungskalenders entwickelt. 
Jedes Jahr strömen tausende Besucher in das 
beschauliche Dorf Wildhaus, um die einzigartige Ver-
bindung von Musik und Natur zu genießen. 

Die musikalische Vielfalt des OpenAir Wildhaus ist 
bemerkenswert. Von pulsierenden Rockrhythmen bis 
hin zu mitreißenden Schlagerhits ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. Das Line-Up des Festivals 
beinhaltet renommierte nationale und internationale 
Künstler, die die Bühne mit ihrer Energie und Leiden-
schaft zum Leben erwecken. 

OpenAir Wildhaus: 

Ein magisches Musikfestival 
inmitten der idyllischen Berg-
landschaft des Toggenburgs



Die Kombination aus der malerischen Bergland-
schaft des Toggenburgs, der mitreißenden Musik 
und der Möglichkeit, einige der grössten Stars haut-
nah zu erleben, macht das OpenAir Wildhaus zu 
einem unvergesslichen Ereignis für alle, die dabei 
sein dürfen. 

Mit dem Ende des OpenAir Wildhaus am Samstag-
abend verabschiedeten sich die Besucher mit 
einem lachenden und einem weinenden Auge. Die 
beiden Festivaltage werden sicherlich noch lange in 
Erinnerung bleiben. 

Die Vorfreude auf die Jubiläumsausgabe im nächs-
ten Jahr, die das 10-jährige Bestehen des Festivals 
feiern wird, ist bereits spürbar. Das OpenAir Wild-
haus hat sich fest im Herzen der Musikliebhaber 
verankert und wird auch in Zukunft für magische 
und unvergessliche Momente sorgen. Hier einige 
Impressionen. www.openairwildhaus.ch

OpenAir Wildhaus: 

Ein magisches Musikfestival 
inmitten der idyllischen Berg-
landschaft des Toggenburgs
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Haben Sie sich erkannt? 

LUEG EMOL. . .LUEG EMOL. . .

Sende ein kurzes E-Mail mit deinen Kontaktdaten bis 10. August 2023 an: 
wsonderer@bluewin.ch (Der Gewinnanspruch entfällt nach diesem Datum)

Das eingekreiste Ehepaar erhält einen Kon-
sumationsgutschein im Wert von Fr. 100.-, 
gesponsert vom Schloss "Seeburg", Seeweg 
5, 8280 Kreuzlingen - T +41 71 688 40 40 
kontakt@schloss-seeburg.ch 
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www.schloss-seeburg.ch

http://www.zentra-shop.ch
http://www.schloss-seeburg.ch
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Der Löwe liebt es – wie könnte es 
für ihn auch anders sein – wahr-
haft königlich. Zu einem solch roy-
alen Lifestyle gehört für ihn selbst-
verständlich dazu, königlich zu 
speisen. Und das am besten form-
vollendet: angefangen vom feuda-
len Ambiente über die anspre-
chend arrangierte Tischdekoration 
bis hin zu den kunstvoll angerich-
teten Speisen. Jedes Detail zählt. 
Je luxuriöser, desto besser.

Seine Devise lautet: mit allen Sinnen 
genießen. Der Preis spielt dabei eine 
untergeordnete Rolle. Er weiß, Quali-
tät hat ihren Preis. Seien es exquisite 
Delikatessen oder das besondere 
Ambiente – der anspruchsvolle Löwe 
liebt es als echter Gourmet, seinen 
gehobenen Ansprüchen mit einem 
Besuch im Nobelrestaurant Rech-
nung zu tragen. Da er zumeist eine 
großzügige Persönlichkeit ist, lädt er 
seine Lieben gern zu besonderen 
Anlässen oder auch einfach spontan 
ein. Seine Einladungen entbehren nie 
des nötigen Stils. Umgeben von der 
angemessenen Hofschar, genießt er 
es, sich im Schein seines Glanzes zu 
sonnen.

Von der Speisekarte wählt er zielstre-
big das teuerste Gericht aus, das die 
Karte zu bieten hat, um anschließend 
bewusst zu schwelgen. Genüsslich 
lässt er sich seine Speisen auf der 
Zunge zergehen und spürt den ver-
borgenen Aromen nach. Der Löwe ist 
ein Langsamesser aus Prinzip, nie-
mals käme er auf die Idee, zu schlin-
gen. So gelingt es ihm aber auch 
mühelos, bei all den Verlockungen 
stets Maß zu halten. Er neigt nicht zur 
gedankenlosen Völlerei. Minderwer-
tige Produkte lehnt er kategorisch ab. 
Als Feuerzeichen ist er durch seine 
impulsiv-geradlinige Art gekenn-
zeichnet und scheut sich deshalb 
nicht, sein Missfallen zu äußern und, 
wenn nötig, seine Verbesserungsvor-
schläge darzulegen. Einen Löwen auf 
einen schnellen Happen auf die Hand 
einzuladen, sollte man sich übrigens 
zweimal überlegen. Er könnte dies 
als persönliche Beleidigung auffas-
sen!

Bekocht zu werden, ist für den Löwe-
geborenen das Größte; er selbst 
steht nämlich nicht allzu gern in der 
Küche. Möchte man einem Löwen 
eine kulinarische Freude bereiten, 

verköstigt man ihn am besten mit 
einem extravaganten Fisch-, Mee-
resfrüchte- oder Krustentiergericht. 
Bevorzugt nimmt er hochwertiges 
Eiweiß zu sich. Auch zu einem wohl-
schmeckenden Stück Fleisch wird 
ein Löwe nicht Nein sagen. Er ist es 
gewohnt, auf der Sonnenseite des 
Lebens zu stehen. Besonders 
zuträglich ist es für sein sonniges 
Wesen, wenn als krönender 
Abschluss zum Dessert tropische 
Früchte gereicht werden. Man achte 
aber bei allen Zutaten unbedingt auf 
herausragende Qualität.
Da Löwen den Vorgang des Essens 
nicht als schnöde Nahrungszufuhr 
betrachten, sondern als ganzheitli-
ches Event auffassen, sollte auch die 
nötige Sorgfalt auf das passende 
Ambiente verwendet werden. Auf 
Hochglanz geputztes Tafelsilber, 
strahlende Kristallgläser und prunk-
volles Geschirr sollten es schon sein. 
Sind all diese Voraussetzungen 
gegeben, so stehen die Chancen 
gut, dass man in ihm die Flamme der 
Begeisterung erweckt und dem opti-
mistischen Löwen ein strahlendes 
Lächeln ins Gesicht zu zaubern ver-
mag.                        von Åkerman/DEIKE

23.Juli - 23.August

Der kulinarische Löwe
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Toni Waldner lehnte an der Wand 
des festlich geschmückten Schloss-
saals. Seit Jahren schlug er sich mit 
halblegalen Geschäften durch. 
Doch er war nicht wegen des Büfetts 
und der kostenlosen Getränke her-
gekommen. Der Ball war ein wichti-
ger Teil seiner Zukunft. Immer mehr 
festlich gekleidete Damen und Her-
ren betraten den Saal. Endlich auch 
Paul und Karla Zick, auf die Toni 
Waldner wartete. Das Paar ging ziel-
gerichtet auf den Gastgeber zu, der 
alle Ankömmlinge begrüßte. Wäh-
rend sich Zicks von vorn näherten, 
trat Toni hinter den Politiker. Als der 
Karla Zicks Hand ergriff, flüsterte 
Toni dem Herrn des Hauses zu: 
„Herr Minister, Sie werden am Tele-
fon erwartet.“ Toni entfernte sich 
erst, nachdem er in die ärgerlichen 
Augen des mächtigen Bankenchefs 
gesehen hatte. Dann machte er sich 
aus dem Staub, bevor die Security 
des Ministers ihn bemerkte.

Nur Tage später saß Toni Waldner 
nervös in Zicks Vorzimmer. Hoffent-
lich erinnerte sich Paul Zick an ihn. 
Sekunden später betrat er das Chef-
büro, sah den beeindruckenden 
Ausblick über die Stadt mit butter-
weichen Knien. „Sie haben es drin-
gend gemacht! Um was geht’s?“, 
kam Paul Zick zur Sache. „Herr Zick, 
ich bin von meinen Auftraggebern 

MINI-KRIMI

autorisiert worden, Ihnen das Vor-
kaufsrecht für ein Areal unseres 
Landes anzubieten. Es handelt sich 
dabei um eine landwirtschaftliche 
Nutzfläche, die innerhalb kurzer Zeit 
zu wertvollem Bauland umgewan-
delt wird.“ – „Habe ich Sie nicht 
schon einmal gesehen … ?“, grü-
belte Zick misstrauisch. „Wohl 
kaum!“, unterbrach Toni ihn. „Meine 
Auftraggeber möchten nicht in die-
ses Geschäft verwickelt werden!“ – 
„Aha, ich verstehe!“, erwiderte Zick, 
dem in diesem Moment einfiel, 
woher er Toni kannte. „Sie zahlen 
100 000 Euro und bleiben der ein-
zige Kaufinteressent für das 
Gelände. Die vertraulichen Unterla-
gen darf ich natürlich nicht zur Prü-
fung hierlassen, Herr Zick. Aber 
selbstverständlich können Sie jetzt 
einen Blick darauf werfen.“ Paul                  
Zick ließ seine fotografischen Blicke 
über die Papiere gleiten und nickte 
nur ab und zu stumm. Dann reichte 
er Toni die Unterlagen zurück: „Gut, 
die Sache ist eine Überlegung wert.“ 
– „Vollständiges Stillschweigen und 
Barzahlung werden vorausgesetzt. 
Ich erwarte Ihre Antwort. Das 
Geschäft sollten Sie sich nicht ent-
gehen lassen.“ Paul Zick nickte. 
„Lassen Sie sich einen Termin 
geben!“, erklärte Paul Zick. Nach-
dem Toni das Büro verlassen hatte, 
lehnte sich Paul Zick lächelnd 

Millionenpoker

zurück. Er hatte schon immer eine 
Nase für gute Geschäfte, hier wit-
terte er Millionen. Wenn ein gehei-
mes Angebot aus Regierungskrei-
sen kam, konnte er nicht ablehnen.

Die nächsten Tage verbrachte Toni 
wie in Trance, die Nächte in seiner 
Lieblingsbar, um am Morgen in 
einen ohnmächtigen Schlaf zu fal-
len. Manchmal verfluchte er seine 
Idee, Zick das wertlose Gehöft sei-
nes verstorbenen Großvaters unter-
zujubeln. Doch außer dem verfalle-
nen Bauernhof besaß er nichts, was 
er verscherbeln konnte. Und wenn 
sein Plan aufging, würde er einen 
traumhaften Kaufpreis erzielen. 
Einige Tage später fand er sich wie-
der bei Paul Zick ein. Der Geschäfts-
mann gab sich reserviert, was Tonis 
Misstrauen hochkochen ließ. Mit 
schweißigen Händen hockte er auf 
seinem Stuhl. „Mann“, begann Zick. 
„Sie wollten mich übers Ohr hauen!“ 
Toni zuckte zusammen, er wurde 
leichenblass. „Natürlich habe ich 
Sie überprüft. Niemand hat Sie 
beauftragt. Sie haben nur ein 
Geschäft gewittert. Ich war früher 
auch nicht anders. Ich honoriere 
das, indem ich die Polizei aus dem 
Spiel lasse und Ihnen die Hälfte 
zahle. 50 000 Euro sind doch viel 
Geld für einen Mann mit Ihren Fähig-
keiten.“ Tonis Knie schlotterten in 
diesem Augenblick zu sehr, um auf 
das Angebot des Bankers zu ant-
worten. Paul Zick rief seinen Notar 
ins Büro. Toni unterzeichnete den 
Kaufvertrag, bevor Paul Zick ihm 
das Geld reichte. Zum Abschied 
schlug ihm der Bankenchef auf die 
Schulter: „Ist schon besser so“, 
sagte er. „Mit den Millionen, die das 
Grundstück bringt, wenn das 
geplante Kraftwerk dort errichtet 
wird, wäre einer wie Sie sowieso 
nicht klargekommen.“ �
                                            Kaul/DEIKE

Bernadette und Werner Leibacher 
FOREVER Business Owner
Leimstrasse 25, 4803 Vordemwald
079 699 55 73 - leibacher.flp@bluewin.ch
http://aloeleibacher.flp.ch

Gerne 100% WIR auf 
das ganze Sortiment

http://www.aloeleibacher.flp.ch
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Liebe Leserinnen und Leser

In loser Folge werden wir interessante und infor-
mative Artikel von ChatGPT veröffentlichen. 
ChatGPT ist eine bahnbrechende KI-Technologie, 
die es uns ermöglicht, informative und unterhalt-
same Artikel zu Themen zu veröffentlichen, ohne 
dass wir sie selbst verfassen müssen. 

Wir machen nun den Test und lassen ChatGPT zu 
verschiedenen Themen schreiben. Wir haben 
nichts verändert, weder Inhalte, Rechtschreibung 
noch Interpunktion. Bei allen Artikeln von ChatGPT 
wird ChatGPT als Verfasser des Textes angeben. 
ChatGPT selbst gibt zu bedenken, dass die KI 
(Künstliche Intelligenz) für die Antworten bisher 
nur Quellen nutzt, die bis 2021 veröffentlicht wur-
den. 

Walter Sonderer

Die folgenden Artikel wurden von  ChatGPT generiert. Die Artikel wurden automatisch erstellt und 
nicht von einem menschlichen Autor verfasst.
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Endlich ist sie da, die lang ersehnte 
Sommerzeit – die Zeit, in der wir 
unsere Winterjacken gegen Flip-
Flops eintauschen und das Büro 
gegen den Strand. Doch neben 
Sonnenschein und Eiscreme bringt 
die Sommerzeit noch etwas ganz 
Besonderes mit sich: Ferienzeit!

Sommerzeit - Ferienzeit: 
Die beste Zeit des Jahres, um unsere verrückte Seite rauszulassen!

Ferienzeit, das klingt doch nach Ent-
spannung und Erholung, oder? Nun, 
das mag für viele zutreffen, aber für 
viele von uns bedeutet es vor allem 
eins: Chaos! Denn in der Ferienzeit 
scheint das Universum einen lustigen 
Streich mit uns zu spielen und zu 
beschließen, dass nichts so laufen 

soll, wie geplant.

Es beginnt schon mit der Urlaubspla-
nung. Du hast endlich beschlossen, 
den perfekten Strand zu fahren und 
die Seele baumeln zu lassen. Doch 
dann stellst du fest, dass das Hotel 
ausgebucht ist, das du gebucht hast, 



91

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ |WIR aktuell

sich in einem anderen Land befindet. 
UPS! Oder du packst deinen Koffer 
und merkst dann, dass du deine 
Zahnbürste zu Hause vergessen hast. 
Tja, Zähneputzen kann ja auch über-
bewertet sein, oder?

Aber es wird noch lustiger, wenn es 
darum geht, zum Zielort zu gelangen. 
Ob mit dem Auto, dem Flugzeug oder 
dem Zug, eines ist sicher: Das Chaos 
ist vorprogrammiert. Schon beim Ein-
steigen stolperst du über deinen eige-
nen Koffer, während du versuchst, 
dich würdevoll hinzusetzen. Im Flug-
zeug hast du natürlich den Sitz neben 
dem lautesten Kind und dem schnar-
chenden Opa ergattert. Und im Zug? 
Tja, da kommt es einem vor, als ob 
man in einer überfüllten Sardinen-
büchse sitzt und der einzige freie Platz 
ausgerechnet neben der Person ist, 
die du eigentlich gerne gemieden hät-
test. Das nennen Sie wohl „Ferien-
glück“!

Aber keine Sorge, auch am Zielort 
geht das lustige Durcheinander wei-
ter. Du versuchst, dich am Strand zu 
sonnen, aber plötzlich taucht eine 
Möwe auf und klaut dein Sandwich. 
Du willst eine Runde schwimmen, 
aber deine Schwimmflügel haben ein 
Leck und lassen dich gnadenlos im 
Stich. Und der Sonnenuntergang am 

romantischen Abend zu zweit? Tja, 
der wird von einer Horde Mücken 
begleitet, die dich als ihr Hauptgericht 
auserkoren hat. Wer braucht schon 
Kerzenschein, wenn man Mückensti-
che als Liebesbeweis bekommt?
Aber weißt du was? Trotz all des 
Chaos und der verrückten Situationen 
ist die Ferienzeit doch etwas Wunder-
bares. Denn sie bringt uns dazu, das 
Leben nicht ganz ernst zu nehmen 
und die kleinen Missgeschicke mit 
einem Lächeln zu betrachten. Inmitten 
all des Durcheinanders können wir 
lachen, Geschichten erzählen und 
unvergessliche Momente mit unserer 
Lieben teilen.

Lasst uns außerdem die Sommerzeit 
und die Ferienzeit in vollen Zügen 
genießen! Lass uns das Chaos umar-
men, die Pannen mit Humor nehmen 
und das Leben in all seiner verrückten 
Praxis feiern. Denn am Ende sind es 
diese lustigen und chaotischen 
Momente, die uns noch lange zum 
Lachen bringen werden. Denn sie 
machen unsere Ferien zu einzigarti-
gen Erlebnissen, die wir niemals ver-
gessen werden.

Also, liebe Leser, genießt eure Som-
merzeit und Ferienzeit in vollen Zügen! 
Lasst euch von kleinen Missgeschi-
cken nicht die gute Laune verderben 

und nehmt das Chaos mit einem 
Augenzwinkern hin. Denn am Ende 
sind es gerade diese verrückten und 
lustigen Erlebnisse, die uns an die 
Ferien erinnern und uns mit einem 
Lächeln im Gesicht zurückblicken las-
sen.

In diesem Sinne wünsche ich euch 
eine sommerliche Ferienzeit voller 
Spaß, Abenteuer und unvergesslicher 
Momente! Möge das Chaos mit euch 
sein und euer Lachen niemals enden. 
Prost auf die Sommerzeit und Ferien-
zeit!
                                                       ChatGPT                                 
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6 Wer gilt durch seine Entdeckung des 
Photoelektrischen Eff ekts als Wegbereiter 
der Fotovoltaik?

A  Alexandre Edmond Becquerel
B  Albert Einstein
C  Michael Faraday
D  Alessandro Volta

15 Wo lässt sich zweimal im Jahr das 
durch Schatten entstehende „Schauspiel 
der gefi ederten Schlange“ beobachten?

A  Pantheon
B  Pyramide des Kukulcán
C  Stonehenge
D  Tempel von Abu Simbel

14 Welche Raumsonde erforscht seit 1995 
die Sonne?

A  „Kepler“ 
B  „Giotto“
C  „SOHO“ 
D  „MAVEN“

2 Wie lange braucht das Licht der Sonne, 
um die Erde zu erreichen?

A  etwa acht Minuten
B  etwa 20 Minuten
C  etwa 32 Minuten
D  etwa 47 Minuten

8 Wer wurde von den Sumerern als 
Sonnengott verehrt?

A  Sol B  Utu
C  Helios D  Re

13 Welche Art von Polarlicht gibt es nicht?

A  Linie 
B  Vorhang 
C  Band
D  Corona

9 Wer sagte: „. . . wenn man recht traurig 
ist, liebt man Sonnenuntergänge.“?

A  Der Kleine Prinz
B  Jeanne d’Arc
C  E�   Briest
D  Richard Löwenherz

7 In ihrem jetzigen Zustand ist die Sonne 
ein Gelber Zwerg. Was wird sie in etwa 
sieben Milliarden Jahren sein?

A  Grauer Koloss 
B  Weißer Hüne
C  Blauer Gigant 
D  Roter Riese

12 Welches Tier zieht den Sonnenwagen 
von Trundholm?

A  Elch B  Esel
C  Pferd D  Ochse

11 Die Flagge welchen Landes zeigt eine 
Sonne?

A  Kolumbien 
B  Brasilien
C  Chile 
D  Argentinien

8
Sonnengott verehrt?

3 Auf welches Datum kann die Tagund-
nachtgleiche nicht fallen?

A  19. März 
B  20. März
C  21. März 
D  22. März

9
ist, liebt man Sonnenuntergänge.“?

4 Welche Aussage über die Sonne stimmt 
nicht?

A  Ihr Kern ist rund 15 Millionen Grad 
 heiß.
B  Sie besteht hauptsächlich aus 

 Wassersto� .
C  Sie ist leicht eiförmig. 
D  Sie ist etwa 4,5 Milliarden Jahre alt.

10 Was kann man mit einem Heliografen 
messen?

A  Sonnenscheinstärke
B  Sonnenscheindauer
C  UV-Strahlung
D  Sonnenstand-Winkel

Lösungen 
„Das große Sonnen-Quiz“:

1 B – Ikarus � oh mit seinem Vater Dädalus 
mithilfe von Flügeln aus Federn und Wachs 
aus dem Labyrinth des Minotaurus. Als 
Ikarus aus Übermut zu nahe an die Sonne 
� og, schmolzen seine Flügel und er stürzte 
ins Meer.

2 A – Die Sonne ist etwa 149,6  Millionen 
Kilometer von der Erde entfernt. Ihr Licht 
braucht ungefähr acht Minuten und 20 Se-
kunden, um unseren Planeten zu erreichen.

3 D – Die Tagundnachtgleiche, auch Äqui-
noktium genannt, � ndet zweimal im Jahr 
statt: im März und im September. Auf den 
22. März kann sie nicht fallen.

4 C – Anders als die Erde, ist die Sonne fast 
kugelrund. Da der Stern weniger schnell ro-
tiert als die Erde, wirken weniger Fliehkräf-
te auf ihn: Seine Pole � achen sich dadurch 
kaum ab.

5 A – Der sogenannte Polstab wirft bei einer 
Sonnenuhr den Schatten, anhand dessen 
man die Uhrzeit bestimmen kann. Er ist zur 
Erdachse ausgerichtet und weist Richtung 
Himmelsnordpol.

6 A – Der französische Physiker Alexandre 
Edmond Becquerel entdeckte 1839 zufällig 
den nach ihm benannten Becquerel-E� ekt. 
Er beobachtete, dass Lichtteilchen elektri-
sche Ströme auf Metallober� ächen erzeu-
gen.

7 D – In rund sieben Millionen Jahren wird 
die Sonne ein alternder Stern und damit 
ein Roter Riese sein. Ihre Leuchtkraft wird 
sich immer mehr erhöhen und ihr Radius 
sich vergrößern.

8 B – Sol hieß der römische Sonnengott, He-
lios der griechische und Re der der Ägypter. 
Die Sumerer verehrten Utu: Im Gilgamesch-
epos tritt er als Unterstützer des Helden auf.

9 A – Der französische Autor Antoine de 
Saint-Exupéry lässt seinen Protagonisten 
diese Worte sprechen, als dieser dem Ich-
Erzähler von seinem Heimatplaneten er-
zählt.

10 B – Ein Heliograf besteht aus einer Glas-
kugel. Diese bündelt das Licht, das auf die-
se Weise Löcher in einen Papierstreifen 
brennt. Anhand dieser kann die Sonnen-
scheindauer eines Tages ermittelt werden.

11 D – Die Flagge des südamerikanischen 
Staates Argentinien zeigt drei horizontale 
Streifen: hellblau – weiß – hellblau. Auf dem 
weißen Streifen be� ndet sich eine Sonne 
mit einem Gesicht.

12 C – Die Skulptur Sonnenwagen von 
Trundholm ist rund 3500 Jahre alt. Sie ist aus 
Bronzeteilen zusammengesetzt und zeigt 
ein Pferd, das eine goldene Scheibe – ver-
mutlich die Sonne – zieht. 

13 A – Je nach Aussehen und Erscheinungs-
form werden Polarlichter in verschiedene 
Arten unterteilt. Die Kategorie Linien zählt 
nicht dazu. 

14 C – Das Weltraumobservatorium „SOHO“ 
soll mithilfe verschiedener Experimente in 
einer Entfernung von ca. 1,5 Millionen Kilo-
metern zur Erde die Sonne erforschen. 

15 B – Die Pyramide des Kukulcán be� ndet 
sich auf der mexikanischen Halbinsel Yuca-
tán. Bei Tagundnachtgleiche entsteht durch 
Schatten der Eindruck, als winde sich eine 
Schlange die Außentreppe herab.

6
Photoelektrischen Eff ekts als Wegbereiter 
der Fotovoltaik?

1 Welche griechische Sagengestalt fl og 
zu nah an die Sonne heran und stürzte 
deshalb ab?

A   Antigone 
B   Ikarus
C   Selene 
D   Hades

Ohne die Sonne 

wäre Leben auf unserem 

Planeten nicht möglich. 

Wie gut kennen Sie sich mit 

dem Zentrum unseres Sonnen-

systems aus? Testen Sie Ihr 

Wissen mit unseren 

15 Fragen! 5 Welcher Gegenstand wirft bei Sonnen-
uhren den Schatten?

A  Polstab
B  Erdstecken
C  Äquatorlatte
D  Meridianstange

Der Sommer bringt es an den Tag: Gerade jetzt begegnen wir unzähligen 
Fitness-Cracks auf ihren Bikes, Rollerblades oder beim Joggen. Neuer-
dings gehören zur Ausrüstung unscheinbare Bänder am Handgelenk. 
Diese „Activity Tracker“ sind der neueste Hype – nicht nur bei alten Sport-
hasen, sondern gerade bei Einsteigern. Die schnöden, aber kostspieligen 
Accessoires dienen als Sportmotivatoren und sollen das Training effekti-
ver machen.

Angeblich zeichnen sie nicht nur die Schritte – am Handgelenk gemessen! – auf, 
sondern überwachen auch den Schlaf und können sogar das Erklimmen von 
Etagen messen. Gleichzeitig errechnen sie benötigte und verbrauchte Kalorien 
und sagen uns, wann und was wir essen sollten. Bei Inaktivität ertönt sogleich 
ein Tonsignal oder die Vibration – beides fordert mehr Sport ein. Damit dieser 
Fall erst gar nicht eintritt, schaut der Bandträger stets auf seine Daten und hüpft, 
läuft und radelt durch Stadt und Natur. Alles zum Wohle der Gesundheit, versteht 
sich. Denn warum sollte man in unserem Technologiezeitalter auf den Körper 
hören? Ist doch klar, dass es der Computer besser weiß! Der Könner verbindet 
das Gerät nach dem Sport sogleich mit Handy oder PC, um die Trainingsdaten 
auswerten zu können. Und das Beste an der Sache: Die Daten werden automa-
tisch auf eine Website gestellt! Und nun kann sich der Hobbyathlet mit Millionen 
anderen Verrückten messen. Großartig, wenn Giant123 aus Iowa heute langsa-
mer war!

Da ist es doch egal, wenn diese persönlichen Fitnessdaten in den Weiten des 
Webs umherschweben – für jeden zugänglich. Track me sozusagen noch einen 
Schritt weiter gedacht. Datenschutz wird sowieso überbewertet! Dieser kleine 
Handgelenksschmuck bietet sozusagen ein Rundum-Aufpass-Paket für eine 
super gesunde Lebensweise. Da schämt man sich doch seiner ollen Pulsuhr! tat/
DEIKE

Glosse: 

Track me?
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• Beeindruckendes Sortiment mit rund 30’000 Artikeln
• Grosse Frische-Welt mit knackigem Gemüse und feinen Früchten
• Bediente Metzgerei mit den besten (Fleisch-)Stücken
• Riesige Auswahl an nationalen und internationalen Biersorten
• Weinabteilung mit rund 1’000 Weinen – darunter zahlreiche Raritäten und 

Exklusivitäten - und Möglichkeit zur Degustation

ALLES FÜR DIE 
PERFEKTE (GRILL)PARTY

Infos: 0800 800 070 (gratis) | 
info@topcc.ch | www.topcc.ch

Ihr Vorteil:
20% WIR

SCANNEN &
TopCC ENTDECKEN..

d

http://www.topcc.ch


Für über 20'000 
WIR-Verrechner 
in der Deutsch-
schweiz

für die Kantone AG/AI/AR/BE/BL/BS/GL/GR/LU/NW/OW/SG/SH/SO/SZ/TG/UR/VS/ZG/ZH

Gerne 80% WIR

Mit unseren WIR-Mailings erreichen Sie über 20'000 WIR-Verrechner in der Deutschschweiz, direkt und persönlich. 
Dabei haben Sie eine Vielzahl von Möglichkeiten, Informationen zu transportieren und zu sammeln.

WIR MAILING mit Follow-upWIR MAILING mit Follow-up

WSmarketing
Walter Sonderer

Konstanzerstr. 35
9512 Rossrüti

M 079 207 81 26 
Tel. 071 925 30 35
wsmarketing@bluewin.ch

www.wsmarketing-rossrueti.ch

Persönlich ermittelte Datenbank!

Günstige Preise für 
Ihre WIR-Newsletter

Sie planen einen Mail-Versand 
an alle WIR-Verrechner in der 
Deutschschweiz? Nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf. Wir machen 
ihnen gerne eine kostengünstige 
Offerte.

Ihr Mailversand:
• Schnell und kostengünstig

• Verschicken und Empfang      
   in Echtzeit

• Versandzeitpunkt und Region  
   nach Kantonen bestimmen Sie

• Follow-up Mailing nach 2-3 
   Tagen 

• Gestaltung der Layouts  für 
   alle Bildschirmgrößen

• Volle Personalisierung Ihres   
   Newsletters im Absender, in  
   der Betreffzeile

• Texterstellung gerne auch      
   mit Unterstützung

• Dublettenabgleich - keine 
   doppelte Mails

http://www.wsmarketing-rossrueti.ch
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Abschiedsessen für zwei Auswanderer im «Haus der Freiheit» von Toni Brunner in Wintersberg - Ebnat-Kappel. Schlagerstar Paola Felix liess es sich nicht nehmen, dem fast 70-iger Norbert Wick 
(ganz rechts), ein besonderes Geschenk zu machen. Mit einem charmanten Lächeln posierte Sie als Erinnerung für ein Gruppenfoto. Egal, wo die Reise hinführen mag, die Schweizer WIR-Ge-
meinschaft ist immer in Herz und Geist vereint – und wer weiß, vielleicht wird der eine oder andere bald schon den Paola-Hit «Blue Bayou» in fernen Landen anstimmen.   

Paul Hefti (ehem. Nestel-Wirt) macht auf 
Rinderfarmer in Panama

Markus Sulger geniesst das Leben in 
vollen Zügen in Thailand
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Song "Blue 
Bayou" hier 

anklicken und 
geniessen!

https://www.youtube.com/watch?v=oEh2DiX-XJI
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Abschiedsessen für zwei Auswanderer im «Haus der Freiheit» von Toni Brunner in Wintersberg - Ebnat-Kappel. Schlagerstar Paola Felix liess es sich nicht nehmen, dem fast 70-iger Norbert Wick 
(ganz rechts), ein besonderes Geschenk zu machen. Mit einem charmanten Lächeln posierte Sie als Erinnerung für ein Gruppenfoto. Egal, wo die Reise hinführen mag, die Schweizer WIR-Ge-
meinschaft ist immer in Herz und Geist vereint – und wer weiß, vielleicht wird der eine oder andere bald schon den Paola-Hit «Blue Bayou» in fernen Landen anstimmen.   

WIR'ler zu Besuch im «Haus 
der Freiheit» in Wintersberg
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